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AKTUELL

Roman Walker, neuer Leiter des Oberthurgauer Kammerchors, gibt sein Debut

Frischer Wind im Chor
Sein Bruder gründete die Kabaret-
tage Appenzell. Der Vater war Chef 
von Raiffeisen Schweiz. Roman Wal-
ker selber bevorzugt die Musik-
Bühne: Der 45-jährige Powermann 
gibt am Wochenende vom 28. Feb-
ruar /1. März sein Debut als Leiter 
des Oberthurgauer Kammerchors. 

Ein blitzsauberer Haushalt. Der Mit-
tagstisch bereits am Morgen ge-
deckt. Roman Walker empfängt im 
chicken Anzug und edlen Leder-
schuhen daheim in Appenzell. Sein 
Schritt ist schnell, die Augen hell-
wach, klar seine Sprache. Die Frisur 
mit dem gegelten Haar deutet eher 
auf «Banker» denn auf «Chor
leiter». Ein Banker war sein Vater, 
der frühere St.Galler CVP-National-
rat Felix Walker. Dieser dirigierte 
einst die Raiffeisen-Gruppe Schweiz. 

Singen statt Biken
Roman Walker ist Rektor das Gym-
nasium St. Antonius in Appenzell. 
Er steht 300 Schülern und 50 Leh-
rern vor. Eine verantwortungsvolle 
Führungsaufgabe für den Familien-
vater, der selber vier schulpflichtige 
Kinder hat und dessen Frau Salomé 
Primarlehrerin ist. Wie kommt ein 
derart vielbeschäftigter Berufsmann 
und Familienvater dazu, nebenbei 
auch noch den 50-köpfigen Ober
thurgauer Kammerchor zu leiten? 
«Ein anderer geht Biken oder Jas-
sen – meine Leidenschaft ist die 
Chorarbeit», sagt Walker gelassen. 
Der Chor bringt ihm Ausgleich. 

Schon sechs Chöre gegründet
Der Appenzeller mit Stadtsanktgaller 
Wurzeln ist selber ein hervorragen-
der Sänger (Bariton). Er hat viele 
klassische Konzerte gesungen. Noch 
mehr Zeit investiert er aber in die 
Chorleitung. An seinen früheren Wir-
kungsstätten in Zug und Luzern 
gründete er im Laufe der Zeit sechs 
Chöre. Er war zudem der erste welt-
liche Stiftskappellmeister im Bene-
diktinerkloster Engelberg. Seine mu-
sikalische Ausbildung ist fundiert: 
Walker hat Schulmusik, Chorleitung 
und Gesang auf Masterstufe abge-
schlossen und absolvierte Nachdip-
lomstudiengänge in Orchesterdirek-
tion, Kirchenmusik und «Lehren an 
Fachhochschulen».

Ohne Chor geht‘s nicht
Eigentlich hatte Walker seiner Frau 
versprochen, nach dem Umzug  
in die Ostschweiz, «ein paar Jahre 
lang chorabstinent zu sein.» Doch 
bald merkte er, dass ihm etwas 
Wesentliches fehlt. Als der Ober- 
thurgauer Kammerchor einen Nach-
folger für Mario Schwarz suchte, 
dachte er: «Das kann ich!» Nach 
einem Probedirigat wurde er aus 
25 Bewerbern auserkoren. 

Auch lachen ist wichtig
Walker ist voll des Lobes für den 
Chor. Da werde mit hohem Ein-
satz gearbeitet. Sein Proben-Tempo 
setzt er bewusst so hoch an, dass 
jeder, der an der wöchentlichen 
Probe fehlt, etwas verpasst. Wich-
tig ist ihm, dass bei den Chorpro-
ben immer auch gelacht werden 
kann. Die Proben erlebt er wie 
«Treffen unter Freunden». Es seien 
eigentliche gesellschaftliche Events.  

Haydn‘s grosse Theresienmesse
Sein Debüt als Leiter des Kam-
merchores Oberthurgau gibt Roman 
Walker am kommenden Wochen-
ende, 28. Februar  / 1. März, mit zwei 
Konzerten: Begleitet durch das Col-
legium Musicum St.Gallen singt der 
Chor die wohl schönste der sechs 
grossen Messen Haydns, die There
sienmesse. Dazu kommt die Liedkan-
tate «Mein Herr und mein Gott» von 
Carl Rütti in einer neuen Orchester-
fassung. Die Konzerte finden statt 
am 28. Februar in der St. Laurenzen-
kirche St. Gallen (20 Uhr) und am  
1. März in der St. Martinskirche  
Arbon (17 Uhr). – Vorverkauf unter 
www.starticket.ch und www.collegi-
um-musicum.ch.	  Ueli Daepp

Roman Walker in seinem gemütlichen Daheim in Appenzell am Klavier. 

Kammerchor öffnet die Türen
Für Interessierte lanciert der 
Oberthurgauer Kammerchor ein 
Projekt unter dem Titel «Zu Gast 
im Kammerchor». Ab März wird 
in wenigen Chorproben das ro-
mantische Programm «soom-
merCHORfest» einstudiert. Es  
beinhaltet Werke von Franz 
Schubert, Edward Elgar und Aa-
ron Copland und verspricht ein 
Chorfest zu werden. Informatio-
nen erteilt Chorpräsidentin Uta 
Reutlinger, Telefon 076 422 80 13. 

Chance – Verpflichtung!
Am 8. März haben Sie die Chan-
ce, in Arbon die Weichen für die 
nächsten vier Jahre zu stellen. 
Mit Peter Gubser besteht die 
Chance auf einen souveränen 
Stadtpräsidenten mit unver-
gleichlicher politischer Erfahrung 
auf allen Ebenen. Er hat gezeigt, 
dass er fähig ist, auch über Par
teigrenzen hinweg Lösungen für 
das Allgemeinwohl zu finden. 
Mit seiner Erfahrung kann er Ar-
bon ruhig und geschickt lenken. 

Für die Verjüngung im Stadtrat 
möchte ich mit meiner bürger
nahen, direkten und engagierten 
Art sorgen. Auf meinem Leis-
tungsausweis stehen gesellschaft-
liches und politisches Enga
gement in Vereinen, Parlament 
und Kommissionen. Höhepunkt 
bis jetzt: 2012 durfte ich als Par-
lamentspräsident und somit 
«höchster Arboner» unsere Stadt 
vertreten.

Die Liste 2, SP-Gewerkschaf-
ten- Juso, ist eine gut durch-
mischte Liste mit einem erfreu-
lich hohen Anteil an Frauen. Wir 
haben Vertreterinnen und Vertre-
ter aus den unterschiedlichsten 
Berufen und Vereinen in unseren 
Reihen und bringen verschiede-
ne Interessen ein. Wir brauchen 
ein starkes, vielfältiges Parla-
ment – dafür sorgen wir.

Wir kennen die Vorzüge Arbons. 
Wir sind stolz auf unsere Stadt 
und ihre Infrastruktur: Schwimm-
bad, Strandbad, Sportanlagen, 
Bahn, Bus, Museen, Kultur und 
Natur – da müssen wir uns wirk-
lich nicht verstecken.

Entscheiden Sie, gehen Sie ab-
stimmen! Liste zwei: Ihre Chance 
– unsere Verpflichtung!

Fabio Telatin,
Stadtrats- und 

Parlamentskandidat

De- facto

Freitag ist              Tag

Andreas Balg, Ihr Stadtpräsident

BISHER

Zur Wiederwahl als Stadtpräsident 
am 8. März 2015

www.andreas-balg.ch

...geht den eingeschlagenen Weg 
erfolgreich weiter.»

«Miis Arbon...
Ich wähle am 8. März 2015

Astrid Straub
neu in den Stadtrat

...weil sie den Willen der 
Bürger ernst nimmt und sich 

für diese einsetzt.

Marco Gartwyl, 
Mitglied Sekundarschulbehörde Arbon, 

Frasnacht

Guido
Krucker

Arboner Parlamentswahlen vom 8. März 2015

...mit

2 x auf
Ihre Liste

Ortspartei Arbon

• 1. Mai 1960, verheiratet, 3 Kinder
• Projektleiter und Berufsbildner in der
   Metalltechnik

neu im Stadtparlament

Urs Landolt
ins Stadtparlament

«für ein reichhaltiges
Vereinsleben mit  
Jugendangeboten!»
Liste 1.05

   Philipp Hofer       Angela Di Santo       Reto Neuber        Lukas Auer
01.0701.1401.0801.04 (bisher)

CVP Arbon 
Liste 1

Engagierte junge 
Kräfte ins 

Stadtparlament.
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ALLTAG

Aus dem Stadtparlament
Volksinitiative «Keine Betonwüste 
auf dem Seeparkareal»
Nach reger Diskussion wurde die 
Volksinitiative mit 18 zu 10 Stim-
men als ungültig erklärt. Das Initia-
tiv-Komitee wird keinen Rekurs ein-
legen. Das Geschäft ist erledigt.
Interpellation betreffend 
«Städtische Gastronomiebetriebe»
Die am 23. September 2014 ein
gereichte Interpellation von Luzi 
Schmid, CVP/EVP, und zwölf Mitun-
terzeichnenden wurde vom Stadtrat 
fristgerecht beantwortet. Dem An-
trag auf Diskussion wurde gross-
mehrheitlich zugestimmt. Der Vor
stoss gilt als erledigt.
Interpellation betreffend «Tempo 
30-Zonen in der Stadt Arbon»
Der Stadtrat beantwortete die am 
28. Oktober 2014 eingereichte In-
terpellation von Kaspar Hug und 

Luzi Schmid, CVP/EVP, und 18 Mit-
unterzeichnenden. Dem Antrag auf 
Diskussion wurde grossmehrheit-
lich zugestimmt. Der Vorstoss gilt 
als erledigt.
Parlamentarische Vorstösse
Eingereicht wurde eine Einfache An-
frage von Fabio Telatin, SP-Gewerk-
schaften-Juso, betreffend «Gewerbe-
platz am Adolph-Saurer-Quai» und 
eine weitere Einfache Anfrage be-
treffend «Änderung der Platznut-
zung beim Restaurant Plaza, Haupt-
strasse 18», von Luzi Schmid, CVP/
EVP. Weiter wurde eine Interpel
lation betreffend «Vertrauen durch 
mehr Bürgernähe und eine zeitge-
mässe Kommunikation» von Andrea 
Vonlanthen, SVP, und 14 Mitunter-
zeichnenden eingereicht. Die Vor-
stösse gehen nun zur Bearbeitung 
und Beantwortung an den Stadtrat.

Büro des Stadtparlaments

EVP Arbon für Andreas Balg
Die EVP Arbon hat sich nach län-
gerer Diskussion grossmehr
heitlich entschieden, Andreas 
Balg zur Wiederwahl als Stadt
ammann zu empfehlen. Mit 
einem Stadtammann -Wechsel 
nach gut zwei Jahren würde die 
Kontinuität leiden – zumal Arbon 
mit Abwahlen von Stadtammän-
nern keine guten Erfahrungen 
gemacht hat. Es wurde aber 
auch erwähnt, dass sich bei 
einer Wiederwahl von Andreas 
Balg einiges verbessern müsse, 
z.B. in Bezug auf Kommunika
tion und Bürgernähe. Dazu ist 
aber der Gesamtstadtrat mit
verantwortlich.	 mitg.

Aus dem Stadthaus
Wir gratulieren
Am vergangenen Montag, 16. 
Februar 2015, konnte an der 
Hermann-Greulich-Strasse 16 in 
Arbon Frau Paula Trachsler-Hüt-
tenmoser ihren 90. Geburtstag 
feiern.
Ihren 95. Geburtstag feiern kann 
Frau Gertrud Pargätzi-Baur am 
Fallentürliweg 15 in Arbon am 
kommenden Sonntag, 22. Feb-
ruar 2015.
Den Jubilarinnen gratulieren wir 
auf diesem Wege ganz herzlich 
und wünschen ihnen alles Gute. 
Mögen Gesundheit, Kraft und 
Zufriedenheit sie weiterhin be-
gleiten.

Stadtkanzlei Arbon

Aus dem Stadthaus
Patinnen und Paten gesucht
Das Projekt «mit mir» vermittelt 
Patinnen und Paten oder Omas 
und Opas zu Familien, die für ihre 
Kinder eine erwachsene Bezugs-
person für die Begleitung im All-
tag suchen. Freiwillige Patinnen 
und Paten schenken einem Kind 
Zeit und Zuwendung und bringen 
Abwechslung in dessen Freizeit.
Bereits haben sich mehrere Fami-
lien zur Mitwirkung gemeldet. 
Kinder unterschiedlichen Alters 
warten und hoffen nun auf Patin-
nen und Paten oder Omas und 
Opas, die ihre wertvolle Freizeit 
zusammen mit Kindern verbrin-
gen möchten. Gemeinsam kön-
nen Spaziergänge und Ausflüge 
unternommen, Geschichten gele-
sen oder Kuchen gebacken wer-
den. Diese Beschäftigungen mit 
einer erwachsenen Bezugsperson 
bietet den Kindern viel Freude 
und erweitert ihre Lebenswelt. 
Gesucht werden engagierte Per-
sonen, die Kinder mögen und 
genügend Zeit mitbringen, sich 
regelmässig für einige Stunden 
mit einem Kind zu beschäftigen. 
Wichtig ist neben einer guten 
Portion Geduld vor allem die 
Fähigkeit, sich in ein Kind einzu-
fühlen und dessen Freizeit ge-
mäss gemeinsamen Interessen zu 
gestalten. Personen, die Interesse 
an einer Mitwirkung haben, kön-
nen sich bei Simone Rutishauser 
von der Caritas Thurgau melden 
unter 071 626 11 84 oder srutis-
hauser@caritas.ch.

Medienstelle Arbon

Treff mit FDP-Kandidierenden
Letzte Gelegenheit vor dem gros-
sen Wahlwochenende, die Kandi-
dierenden der FDP Arbon kennen 
zu lernen und mit ihnen ins Ge-
spräch zu kommen. Die Treffen 
mit FDP-Kandidaten fürs Parla-
ment, Christine Schuhwerk als 
Stadtratskandidatin oder Stadt
ammann Andreas Balg finden am 
Montag, 23. Februar, von 17 bis 
19 Uhr im Hotel Seegarten, am 
Dienstag, 24. Februar, von 17 bis 
19 Uhr, im Restaurant Michela’s 
Ilge und am Freitag, 27. Februar, 
von 17 bis 19 Uhr im Restaurant 
Mehreichen statt.	 mitg.

Zweiter Aktionstag der SVP 
Arbon gegen den Mini-Kreisel
Bereits 640 Personen haben die 
Petition «Weg mit dem Pseu-
do-Kreisel am Rosascoplatz!» 
unterzeichnet. Um weiteren ir
ritierten Bürgern und Verkehrs
teilnehmern die Möglichkeit zu 
bieten, ihre Meinung zur mo-
mentanen Verkehrslösung am 
Rosascoplatz zu äussern und 
die Petition zu unterschreiben, 
führt die SVP morgen Samstag, 
21. Februar, ab 09.30 Uhr einen 
zweiten Aktionstag durch. Er fin-
det diesmal nicht nur rund um 
den Rosascoplatz, sondern auch 
beim Schuhhaus Dosenbach an 
der St.Gallerstrasse statt. Die 
Kandidaten der Liste 6 und wei-
tere engagierte Bürger nutzen 
die Gelegenheit gerne, um zu 
erfahren, wo die Arboner der 
Schuh drückt und wo sich die 
Politik zu sehr im Kreis(el) 
dreht. 	 pd

Aus dem Stadthaus
Schloss Arbon fast komplett ver-
mietet – Restaurant öffnet im März-
Neben dem historischen Museum, 
den Trauzimmern und dem Landen-
bergsaal stehen im Schloss Arbon, 
das seit 1945 der Stadt gehört, gut 
1500 m2 mietbare Fläche zur Ver
fügung. Seit 1973 war die Migros 
Klubschule alleinige Mieterin und 
hat auch die Wirtschaft zum Schloss 
als Café mit Selbstbedienung be-
trieben. Den Restaurationsbetrieb 
hat die Migros bereits 2011 abge
geben, und im 2013 hat sie sich 
von weiteren Räumlichkeiten ge-
trennt, die von der Stadt nun inner-
halb weniger Monate grösstenteils 
neu vermietet werden konnten. 
Auch das Restaurant hat einen neu-
en Pächter gefunden und wird am 2. 
März seine Türen wieder öffnen.

Das Schloss in Arbon wird mit einer 
gemischten Mieterschaft neu be-
lebt. Die Migros Klubschule bleibt 
mit knapp 900 m2 Hauptmieterin. 
Im Vorderen Schloss sind seit De-
zember 2014 ein Fotostudio und 
seit Januar 2015 ein Architekturbüro 
neue Mieter, ab Juni 2015 wird eine 
Psychotherapeutische Praxis dazu 
kommen. Ein Raum von knapp 40 
m2 Fläche, sehr gut geeignet für Se-
minare und Sitzungen, steht noch 
zur Verfügung. Alle anderen Flächen 
sind besetzt und auch für das Dach-
geschoss, in dem die Migros auf 55 

m2 ein Töpferatelier betrieb, gibt es 
einen Interessenten. Damit sind ca. 
1400 m2 Mietfläche in der histori-
schen Liegenschaft zu markt
üblichen Preisen wieder belegt. Für 
die Neuvermietungen waren keine 
Umbauten nötig.
Abgerundet wird die Nutzung mit 
der Wiedereröffnung der Wirtschaft 
zum Schloss Anfang März. Nach-
dem die bisherigen Mieter per Ende 
2014 ihr Engagement beendet ha-
ben, konnte mit Christoph Bacher 
ein erfahrener Gastronom gefunden 
werden. Er verfügt über langjährige 
Gastronomieerfahrung in England, 
Deutschland und der Schweiz und 
hat zuletzt das Restaurant Mühle 
Feilen in Stachen/Arbon betrieben. 
Die Wirtschaft zum Schloss wird 
von Montag bis Mittwoch jeweils 
von 10.00 bis 18.00 Uhr und am 
Donnerstag und Freitag von 10.00 
bis 22.00 Uhr geöffnet haben. An 
den Wochenenden sind eine Öff-
nung nach Absprache sowie die 
Nutzung im Rahmen privater An-
lässe geplant.
Die Verantwortlichen der Stadt Ar-
bon freuen sich, das Schloss mit 
diesem neuen Mietermix attraktiv 
zu beleben und setzen auf ein 
langjähriges Engagement aller Be-
teiligten.

Medienstelle Arbon

Entwurf Verkehrsanordnung (Einwendungsverfahren)

Gemeinde, Ort: 	 Arbon
Strasse, Weg:	 Rebhaldenstrasse
Antragsteller:	 Stadtrat Arbon
Anordnung:	 Aufhebung Linksabbiegeverbot 

Mit Eingabe vom 03. Februar 2015 beantragt der Stadtrat 
dem Departement für Bau und Umwelt den Erlass folgender 
Verkehrsanordnung:

Das Signal 2.43 «Abbiegen nach links verboten» mit Zusatz «aus-
genommen Velo und Ortsbus» soll gemäss Situationsplan vom 
16. Dezember 2014 aufgehoben werden.

Der Situationsplan kann bei der Stadt Arbon eingesehen werden.

Hinweis:
Zum Entwurf können innert 20 Tagen beim Departement für Bau 
und Umwelt, Rechtsdienst, Promenade, 8510 Frauenfeld schriftliche 
Einwendungen eingereicht werden.
Das Einwendungsverfahren ist kein förmliches Einspracheverfahren. 
Es dient der allseitigen Information, wobei kein Einspracheentscheid 
ergeht.

Arbon, 20. Februar 2015			   Stadt Arbon

Roland
Berner

Arboner Parlamentswahlen vom 8. März 2015

neu im Stadtparlament

...mit

• 18. Oktober 1961, geschieden, 3 Söhne
• Ventriloquist
• Botschafter Bodensee-Standort-
   Marketing

2 Mal auf
Ihre Liste

Ortspartei Arbon

Ruedi Daepp

Arboner Parlamentswahlen vom 8. März 2015

...mit

2 x auf
Ihre Liste

Ortspartei Arbon

• 1962, verheiratet, 3 Kinder
• Meisterlandwirt mit Lehrbetrieb, 
   Lohnunternehmer
• Präsident landwirtschaftl. Kultur- und 
   Beratungsverein Arbon, Roggwil, Horn
• Vorstandsmitgl. IGA Kompostforum CH
• Schadenexperte Hagelversicherung CH

neu im Stadtparlament

Silke Sutter Heer
1964, lic. iur.,  
Leitende Gerichtsschreiberin

Riquet Heller
1952, Staatsanwalt a.D.

Claudia Zürcher
1958, Lehrerin, Hausfrau

Christine Schuhwerk
1961, Parlamentspräsidentin 
und Gewerblerin

Cyrill Stadler 1974, Präsi­
dent SummerDays Festival, 
Vermögensverwalter

Max Gimmel
1955, Chem. HTL/ 
Unternehmer

Regina Hiller  
1962, Primarschulpräsiden­
tin, MAS Supervision und 
Organisationsberatung bso

Roland Morgenegg
1960, Innenarchitekt

Stefan Müller-Furrer
1969, Wirtschaftsanwalt, 
Unternehmer

Martin Thalmann
1975, Werkleiter

Martin Aerne
1969, Elektroingenieur 
HTL/FH

Bernhard Eicher
1957, Geschäftsführer

Luca Federici
1970, Kaufmann, 
eidg. dipl. Verkaufsleiter

Jörg Freundt
1974, Eidg. dipl. Versiche­
rungsfachmann

Roman Fuchs
1960, Maschinen- 
ingenieur HTL

www.fdp-arbon.ch

Üses Arbon, 
miis Arbon.

LISTE
4

Wir unterstützen die Wahl der Liste 4 ins Arboner Stadtparlament: Aerne Daniel, Schwarz Mario, Fuchs Lea, Juchle Max, Dollinger Georges, Strässle Nico, Schneider Roger, Feger Janine, Fuhrer Barbara, Albrecht 
Karin, Dünner-Sommer Ursula, Näf Fredy, Haag Heinz, Fuchs Vreni, Montinaro Vincenzo, Leberl Manfred, Fischer Koni, Huber Jürg, Mandelli Anna, Meyer Manfred, Stübi Andrea, Hablützel Andreas, Pinna Patrizia, Fohler 
Astrid, Sturzenegger Simone, Rutschmann Fredy, Ender Ahenk, Stutz Remo, Zürcher David, Klay Gaby, Walser Regula, Rickenbach Barbara, Cervasi Feliciano, Petti Aurelio, Wettstein Stephan, Wiher-Egger Heidi, Da Ros 
Andreas, Lüscher Ruth, Kägi Dominik, Ritzmann Gertrud, Nüssli Lisa, Freundt Beatrice, Dudli Liliane, Keller Elisabeth, Gaus Susanna, Capuano Caleb, Gloor-Zimmerli Dora, Zürcher Hans, Regez Christiane, Banderet Marc, 
Montinaro Regula, Weber Urs, Kehl Sandra, Schwarz Martina, Zeba Daniel, Gloor Bettina, Walser Ernst, Kägi Tamara, Banderet Christine, Markovic Martin, Mannhart Marco, Keller Werner, Meyer Ruth, Da Ros Fabien­
ne, Mueller Christa, Näf Esther, Stebler Loni, Zürcher Theo, Leu Daniel, Banderet Ralph, Minder Martin, Woodtli Woody, Gähwiler Urs, Capuano Giosué, Walliser Claudia, Wanner Eve, Trinidad Natalie, Zürcher Tobias, 
Eugster Daniel, Städler Rolf, Sturzenegger Matthias, Näf Andreas, Gerber Gimmel Catherine, Zeba Manuel, Zellweger Corinne, Maassen Gabriele, Hollenstein Pascal, Künzler Yvonne, Kaufmann Thomas, Dünner Paul, 
Meyer Bruno, Heer Raphael, Federici Melanie, Kägi Gabriela, Möhl Regula, Morgenegg Regina, Regez Jakob, Egger Ulrike, Ackermann Simon, Gähwiler Claudia, Sutter Roland, Federici Miriam, Zellweger David, Zürcher 
Gabriela, Bürge Martin, Egger Philipp, Freundt Kurt, Trinidad Roberto, Ceriani Francesco, Crameri Alice, Achermann Daniel, Emele Martin, Mandelli Cédric, Feger Stefan, Gaus  Charlie, Städler Anita, Imhof Claire, Kunej 
Stefan, Stadler Sonja, Grütter Stefania, Lehmann Reto.

Wahlen Stadtparlament
8. März 2015
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VITRINE

Stadtammann Andreas Balg kandidiert am 8. März für weitere vier Jahre

Am Ruder bleiben, Arbon entwickeln
Der Arboner Stadtammann Andreas 
Balg kandidiert am 8. März für wei-
tere vier Jahre. Im Interview spricht 
der 51jährige über seine Ziele und 
verrät, wo er Kraft tankt.  
 

Herr Balg, Sie sind oft mit ihrem 
schwarzen Militärrad unterwegs. 
Sind Sie ein Militärkopf?
Andreas Balg: Nein, ich habe nicht 
einmal Militärdienst geleistet.

Wenn nicht im Militär – wo haben 
Sie Führung gelernt?
In verschiedenen Tätigkeiten: Die 
klassische Führung lernte ich in der 
Verwaltung. Bei der Wirtschafts
förderung habe ich eine anspruchs-
volle, heterogene Abteilung ge-
führt. Ich habe aber auch Musik
formationen gegründet und geführt, 
war in der Pfadi, in Präsidien und 
Stiftungsräten. Schon im Schulalter 
hat sich gezeigt, dass ich gerne 
führe.

Nach welchem Prinzip führen Sie?
Ich führe kollegial. Je schwieriger 
die Situation wird, desto stärker 
nehme ich das Heft in die Hand.

Wie wollen Sie die Stadt Arbon 
weiter entwickeln?
Es geht jetzt darum, den Weg, den 
wir mit der NLK und zusätzlichen 
Entwicklungen angestossen haben, 
im WerkZwei und der Altstadt er-
folgreich weiter zu gehen. Das kann 
uns nur gemeinsam gelingen.

Wie viele Arboner leben in zehn 
Jahren im Saurer WerkZwei?
500 bis 600 neue Einwohner sind 
eine realistische Grösse. Aber diese 
Entwicklung ist stark beeinflusst 
von der allgemeinen Entwicklung.

Und wie sehen Sie die Altstadt in 
zehn Jahren?
Weil es weniger Verkehr hat, steigt 
die Wohnqualität. Die Immobilien-
besitzer setzen auf gehobenere 
Wohnqualität. Viele Häuser werden 
renoviert sein. Mehr Leute werden 

in der Altstadt wohnen. Da geht  
es darum, eine optimale Durch-
mischung zu finden zwischen Tou-
rismus, Gastronomie, Märkten, Ver-
anstaltungen und Wohnen.

Stachen in zehn Jahren?
Das hängt davon ab, was jetzt 
möglich ist mit der Spange-Süd. 
Wir haben einen gewissen Druck 
und eine Verpflichtung das Rietli zu 
erschliessen. Wie rasch dies mög-
lich ist, ist offen. 

Wie präsentiert sich der Standort 
«Metropol» in zehn Jahren?
Vielleicht bin ich da etwas senti-
mental: Aber wenn ich alte Fotos 
vom damaligen Hotel Baer und von 
damaligen Festen dort sehe, dann 
sind dies Bilder, die ich auch für 
die Zukunft sehe. Das «Metropol» 
steht am qualitativ schönsten, bes-
ten Platz in Arbon. Das bedeutet, 
dass dort etwas Grossartiges ent-
stehen muss. Der  Wettbewerbs
sieger «Riva» erfüllt diese Anforde-
rungen. Er gibt dem Gelände mehr 
Grünraum zurück, schafft einen 
Saal für 250 Personen, bringt eine 
gute Gastronomie. 

Arbon wie weiter: Was brauchts für 
ein gutes Weiterkommen?
Es ist offensichtlich, dass wir an der 

Zusammenarbeit zwischen dem 
Stadtrat und dem Parlament etwas 
verbessern müssen. Auch im Dialog 
mit der Bevölkerung. Es geht um 
eine verbesserte Kommunikation. 
Ich habe letzten Dienstag im Stadt-
rat einen Vorschlag gemacht bezüg-
lich einer regelmässigen, kontinu-
ierlichen öffentlichen Information.

Herr Balg, Sie haben einen Rund-
um-die-Uhr-Job als Stadtammann. 
Wie erholen Sie sich?
Ich habe das Glück, dass ich in 
einem guten, intakten Umfeld lebe. 
Die Beziehung zu meiner Frau funk-
tioniert, jene zu den Kindern ge-
nauso. Meine Familie gibt mir Kraft. 
Ich habe gute Freunde, ein gutes 
Netz, keine materiellen Sorgen und 
bin gesund. Was mir hilft ist auch 
der Sport. Gerade in schwierigen 
Phasen bin ich froh, wenn ich mich 
hier austoben kann.

Sie sind vielseitiger Ausdauersport-
ler, haben schon den 76 Kilometer 
langen Swiss-Alpine-Marathon ab-
solviert, fahren Velo, paddeln mit 
dem Kanu. Welches ist Ihre nächste 
Ausdauerprüfung?
Für grosse Ausdauerprüfungen fehlt 
mir heute schlicht die Zeit. Die 
grossen Ausdauerleistungen bringe 
ich derzeit hier in Arbon (lacht).

Was hat Ihnen der Sport gelernt?
Mit meiner Teilnahme am Swiss- 
Alpine -Marathon wollte ich he- 
rausfinden, wo meine persönliche 
Grenze ist. Dabei habe ich erfahren:  
Die Grenze ist da, wo man sie sich 
selbst steckt – und nicht da, wo 
man sie vermutet.

Seit Sie in Arbon Stadtammann 
sind, haben Sie den Kanusport für 
sich entdeckt. 
Ja, ich liebe es, übers Wasser zu 
paddeln. Auf dem Wasser kann ich 
total abschalten. 

Sie sind Vater von zwei Söhnen im 
Alter von 21 und 23 Jahren. Wie ist 
Ihre Beziehung zu ihnen?
Wir haben alle schwierigen Situati-
onen intensiv miteinander ausge-
tragen. Das hat dazu geführt, dass 
wir uns darum heute umso mehr 
schätzen, respektieren und lieben. 
Ich freue mich extrem, wenn wir 
uns regelmässig sehen. Das ist bei 
uns jeweils am Sonntagmittag der 
Fall, beim gemeinsamen Brunch.

Was war Ihnen bei der Erziehung 
besonders wichtig?
Dass meine Söhne einmal in der 
Lage sind, klare Positionen einzu-
nehmen. Ich habe ein gutes Gefühl, 
wenn ich heute sehe, wie sie mit 
Leuten umgehen. Sie sind in der 
Lage, hinzustehen, einem in die 
Augen zu schauen, zuzuhören und 
ihre Meinung abzugeben.

Ihre Frau führt in Kreuzlingen eine 
Modeboutique. Wie ist das für Sie, 
dass Ihre Frau ebenfalls voll im Ge-
schäftsleben eingebunden ist?
Ich bin ein Anhänger von echten 
Partnerschaften. Also von Partner-
schaften, in denen man sich gegen-
seitig Paroli bietet, kritisch ist, aber 
einander auch hilft. Ich lebe in 
einer Partnerschaft, wo beide ihre 
Entwicklungsmöglichkeit haben 
und man sich gegenseitig unter-
stützt.	

Interview: Ueli Daepp

Andreas Balg unterwegs in seinem Kanu vor Arbon: «Auf dem Wasser 
kann ich abschalten.»

...mit  Liste 6  im Stadtparlament

www.svparbon.ch

Weg mit dem Pseudo-Kreisel am Rosascoplatz!
PETITION an den Arboner Stadtrat für eine vernünftige Verkehrslösung

Die hier aufgeführten Personen ersuchen den Arboner Stadtrat, dafür zu sorgen,
• dass der unfallträchtige Mini-Kreisel am Rosascoplatz sofort entfernt wird
• dass die gefährlichen und grässlichen Steininseln wieder verschwinden
• dass am Rosascoplatz insgesamt eine Verkehrslösung gewählt wird, die keine Schikane darstellt und eine sichere Fahrt gewährleistet
• dass die Mitsprache der Bevölkerung zu einer künftigen Verkehrslösung garantiert ist

Bitte gut lesbar ausfüllen!  Diese Petition kann jede Person unterschreiben.

• Daniel Giger, Fetzislohstrasse 5, 9320 Frasnacht
• Astrid Straub, St. Gallerstrasse 101, 9320 Arbon
• Andrea Vonlanthen, Bahnhofstrasse 65, 9320 Arbon

Bitte diesen Bogen – auch nur teilweise ausgefüllt – bis 28. Februar 2015 einsenden an:

Name, Vorname                               Jahrgang    Adresse (Strasse, Ort)                                            Unterschrift

Daniel 
Giger

neu

Monika
Strauss

bisher

Roland 
Schöni
bisher

Andrea
Vonlanthen

bisher

Werner
Bachofen

bisher

Astrid
Straub
bisher

Pascal 
Ackermann

neu

Ruedi
Daepp

neu

Reto
Gmür

neu

Heinz 
Gygax
bisher

Heinz
Klucker

neu

Guido
Krucker

neu

Roland
Berner

neu

Doris
Kno� ach

neu

Arboner Parlaments- und Stadtratswahlen vom 8. März 2015

...mit Konrad Brühwiler wieder im Stadtrat

...mit Astrid Straub neu im Stadtrat

Ortspartei Arbon
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Für Balg und Gubser 
Die Befragung der amtierenden 
Stadträte im Seeparksaal war als 
Entscheidungshilfe für den Wäh-
ler aufschlussreich – für regel-
mässige Parlamentsbesucher hin
gegen lediglich eine Bestätigung: 
Erstaunlich, wie unbeholfen sich 
gewisse Stadträte um eine klare 
Antwort drücken und minuten-
lang reden, um schliesslich doch 
nichts zu sagen!
Dass die SP als stärkste Parla-
mentsfraktion wieder im Stadtrat 
vertreten sein soll, wird kaum 
bestritten, zumal sie mit Peter 
Gubser eine Persönlichkeit por-
tiert, die bereit und in der Lage 
ist, diesem Gremium neue Im-
pulse zu verschaffen. 
Unzufriedenheit hat sich in der 
Bevölkerung breitgemacht. Be-
vor man sich jedoch anschickt, 
deren Ursache einseitig dem 
Stadtpräsidenten anzulasten, soll
ten wohl auch die Leistungen 
der amtierenden Stadträte ge-
nauer unter die Lupe genommen 
werden. Wer nämlich ihre Ver-
sprechungen und Taten ver-
gleicht, stellt vielfach wenig Po-
sitives fest. Um wirklich vorwärts 
zu kommen, muss auch eine 
Neuverteilung der Ressorts an-
gestrebt werden, weil wir Stadt-
räte brauchen, die bereit sind, 
sich neben ihrer beruflichen 
Tätigkeit mit ganzer Kraft für un-
sere Stadt einzusetzen. 
Mit der Wahl von Peter Gubser 
wird sich die Arbeitsweise ver
ändern. Als erfahrener Politiker 
wird er sich zusammen mit Stadt
ammann Balg und den Stadtrats-
kollegen für Lösungen stark 
machen, die auch vom Bürger 
verstanden und unterstützt wer-
den. 
Übrigens: Aufgrund der Unzufrie-
denheit in der Bevölkerung sind 
die amtierenden Stadträte gut 
beraten, auch ihre eigene Leis-
tung zu hinterfragen, um zu 
begreifen, dass sie für alles, was 
dem Stimmbürger und Steuer-
zahler vorgelegt wird, letztlich 
als Kollegialbehörde verantwort-
lich sind. Der billige Versuch 
nämlich, sich im Pulverdampf 
des Wahlkampfes um das Stadt-
präsidium klammheimlich aus 
der Verantwortung zu schlei-
chen, würde nirgends akzeptiert 
werden.

Hans Joerg Graf, Arbon

Verschleuderung von Steuergeldern 
durch miserable Verkehrsplanung
Es ist kaum zu glauben, dass eine 
Stadt mit einer solchen Verschul-
dung sich nicht auf das Wesentliche 
konzentrieren kann. Es werden ge-
scheite «Experten» für eine Ver-
kehrsplanung eingesetzt und teuer 
bezahlt. Ausser einem Flickwerk 
und sinnlosen Bauten ist nicht viel 
zu sehen.
Da wird eine teure Sanierung der 
Landquartstrasse gemacht, welche 
wohl oder übel die direkte Zufüh-
rung zum Autobahnzubringer blei-
ben wird – es sei denn, diese wird 
für den öffentlichen Verkehr ganz 
geschlossen. Warum werden teure, 
lärmverursachende Schwellen einge-
baut, und kurz darauf will man we-
gen des daraus entstehenden Lärms 
die Strasse auf eine 30-Tempo-Zone 
umzonen? Gleichzeitig mit der idioti-
schen Schwellenbauerei im ganzen 
Stadtgebiet wurden auf den Fahr-
bahnseiten geschlitzte Platten ein-
gebaut wo das Gras/Unkraut hervor-
wuchert und Radfahrer und Fuss-
gänger in den Fugen hängenbleiben.
Nun soll auch noch eine Spange 
Süd über bestes Kulturland und 
durch ein Erholungsgebiet gebaut 
werden anstatt eine direkte Zu
fahrt von der bestehenden Haupt
verkehrsachse St.Gallerstrasse in 
den Rinderweidtunnel anzustre
ben. Eigentlich hätten Roggwil und 
Arbon genügend schlechte An
schauungsbeispiele von Gossau 
und Goldach/Rorschach gehabt, wo 
der Verkehr zuerst durch die gan-
zen Orte geleitet wird, anstatt zu-
sätzliche direkte Anschlüsse aus 
den Zentren zu planen. Aber wie 
heisst es so schön? «Mit Weitsicht 
für das Gemeinwohl.»
Weitere Visionen zur Verschleu
derungen von Steuergeldern wer-
den von Verkehrsplanern vorgelegt, 
indem die Hauptverkehrsachse St.
Gallerstrasse mit unnötigen Kreiseln 
verbaut werden soll, damit die Au-
tofahrer optisch erfahren, wann sie 
in den Ortsteil Stachen einfahren 
und diesen wieder verlassen. LKW- 
und Postautofahrer freuen sich 
bestimmt, wenn sie wenigstens 
eine Hauptverkehrsachse ohne kri-
minelles Überfahren von Randstei-
nen befahren können, nicht wie im 

schlechten Beispiel der Zufahrt zum 
längsten Kreisel des Kantons zur 
NLK-Umfahrung, wo Anhängerzüge 
ohne Überfahren von Trottoir oder 
Grünzone nicht einfahren können. 
In Stachen soll eine kaum sichtbare 
alte Struktur eines Dorfkerns durch 
Plätze und Bänke aufgewertet wer-
den – gleichzeitig hat man aber kein 
Geld für die direkte Zufahrt in den 
Rinderweidtunnel. Wie lange will 
die Stadt noch unsinnige und lärm-
verursachende  Schwellen, Kreisel à 
la Rosasco-Platz, Steinhaufen, Pfos-
ten und Verkehrsschilder in Fahr-
bahnen bauen? Mit versetzt an
gelegten Parkplätzen könnte die 
Geschwindigkeit wo notwendig effi-
zient gedrosselt werden, und da
bei würden erst noch zusätzliche 
Nachtparkgebühren generiert.

Ralph Hofmann, Arbon

Lang- versus Kurzzeitparkzone
Der Stadtrat hat in lobenswerter 
Schnelligkeit einen Teilbereich 
der Drei-Franken-Mindesgebüh-
renzone (Schwimmbad, Wösch-
platz) von Oktober bis März in 
eine Kurzzeitzone zurückgestuft. 
Es besteht nach wie vor Hand-
lungsbedarf. Wie in einem 
Leserbrief von Priska Wirth er-
wähnt, gibt es Einwohner, die in 
diesem Bereich – inklusive See-
parksaal – vor allem im Sommer 
einen Kurzaufenthalt suchen und 
während der Spitzenzeiten die-
sen Bereich sowieso meiden. 
Die Mindestgebühr von drei Fran-
ken schiesst über das Ziel hinaus. 
Nacharbeit ist angefragt.

Henk van der Bie, Arbon

Wechsel können sinnvoll sein
Studiert man die Leserbriefe bezüg-
lich Arboner Stadtammannwahlen 
genauer, dann fällt auf, dass die 
Verfechter eines Status quo damit 
argumentieren, Arbon brauche Kon-
tinuität. 
Man wolle nicht schon wieder einen 
Wechsel, da man in der Vergangen-
heit damit schlechte Erfahrungen 
gemacht habe. Meiner Meinung 
nach darf man dieses Argument so 
nicht gelten lassen. Es muss doch 
darum gehen, den für Arbon geeig-
neten Stadtammann zu bestimmen.
Peter Gubser steht genauso für 
Kontinuität durch seine langjährige 
politische Erfahrung und sein 
Engagement für unsere Stadt. Er 
ist sowohl in Arbon als auch im 
ganzen Thurgau gut vernetzt, ist 
kommunikationsfähig und offen für 
den politischen Dialog. Immer wie-
der ist es ihm gelungen, auch über 
Parteigrenzen hinweg tragfähige 
Lösungen zu finden (Haltestelle 
Seemoosriet, Pflegeheim Sonnhal-
den). Sein politisches Handeln ist 
immer von der Idee getragen, etwas 
für die Menschen in Arbon zu tun 
und die «Stadt der weiten Hori-
zonte» für alle lebenswert zu ge-
stalten. Ich bin der Meinung Peter 
Gubser ist der geeignete Stadt
ammann, und ein Wechsel wäre in 
diesem Fall sinnvoll.

Andreas Grubelnik, Arbon

Züllig – ein sicherer Wert
Stimmt: Hans Ulrich Züllig hat 
als Arboner Stadtrat zu vertre-
ten, dass wir regional die höchs-
ten Sozialkosten pro Einwohner 
haben. Dies aber auf dem Hin-
tergrund, dass niemand behaup-
tet, dass Fürsorgeberechtigte in 
Arbon mehr erhalten, als ihnen 
gemäss Gesetz zusteht. Nicht 
einmal der Sozialdetektiv, den 
die SVP auf die politische Bühne 
geschickt hat, erschnüffelte Un-
korrektheiten. Und es beruhigt 
mein Gewissen, dass Arme in Ar-
bon nicht gemobbt und mit Ror-
schacher Tricks eingedeckt wer-
den, damit sie wegziehen. Weil 
es offenbar reicht, korrekt be-
handelt zu werden und es in Ar-
bon günstigen Wohnraum gibt, 
ist es an der Zeit, dass der Kan-
ton diese Ungleichheit unter den 
Gemeinden finanziell ausgleicht. 
Dafür setzt sich Hansueli Züllig 
ein.
Der Sozialdemokrat Peter Gubser 
pocht mit Wucht an die Tür zum 
Stadtrat, ja gar zum Präsidium. 
Für bürgerlichen Widerstand 
reichen «Gmögigsein», scharfes 
Mundwerk und Missachtung des 
Kollegialitätsprinzips nicht. Ei-
genständiges Denken und Per-
sönlichkeit ist gefordert. Zudem 
lässt sich Hansjörg Fenner, lang-
jähriger Abteilungsleiter Sozia-
les, pensionieren. Das Ressort 
braucht darum einen bestande-
nen Stadtrat. Dieses Anforde-
rungsprofil erfüllt Hans Ulrich 
Züllig.

Riquet Heller, Arbon

Weshalb noch gelbe Plakate? 
Während der Stadtpräsident, 
wie er selbst sagte, «die Vögel 
von seinem Büro aus hören 
kann», sind nun Kinder auf der 
Promenadenstrasse, vor dem 
Pfarreizentrum, der Schule und 
auf dem Schulweg in Gefahr. 
Zahlreiche wegen des Umweges 
frustrierte Fahrer rasen aufge-
bracht in diese Strasse. Weil das 
Lastwagenverbot nicht eingehal-
ten wird, führt dies auch zu 
Schäden. Das ist dem Stadtprä-
sident egal!
Wir, die Besitzer des Hauses, 
welches die Stadt selbst als 
Symbol für die Arboner Altstadt 
benutzt, wurden nie direkt zu 
den Workshops «Lebensraum 
Altstadt» eingeladen. Auch wur-
den wir nie direkt informiert, 
dass der ganze Einbahnverkehr 
(Autos, Lastwagen, Traktoren 
mit Booten etc.) vor unserem 
Haus durchgeführt wird. Jetzt 
haben wir 1000 Prozent mehr 
Verkehr, was seit Januar 2015 
ILLEGAL ist! Das Provisorium 
dürfte nur für ein Jahr bestehen!
Wir wollen nicht mehr hören, 
dass die NLK die Altstadt beru-
higt hat; nein im Gegenteil, nur 
die betonierte Hauptstrasse wur-
de doppelt beruhigt, während 
die Promenadenstrasse, die 
selbst gemäss der Stadt am 
meisten Potenzial für Bepflan-
zungen und zum Verweilen hat, 
nun zwölf mal mehr Verkehr zu 
ertragen hat.
Die Stadt macht in den Medien
mitteilungen Propaganda, die 
Zahlen nicht offen legt, subjek
tive Vekehrsmessungen macht 
und behauptet, nichts weiter 
wäre zu machen, obwohl zum 
Beispiel seit einem Jahr eine Ver-
kehrstafel «alle Richtungen» von 
Romanshorn her am Kreisel beim 
Stahelplatz in Richtung Tunnel 
verlangt wird. Die Stadt ist nicht 
bereit, den Durchgangsverkehr 
via Tunnel aus der Promenaden
strasse zu entfernen, wie dies in 
anderen Stadtteilen bereits reali-
siert wurde.
Das ist nur ein Beispiel, weshalb 
Arbon einen Wechsel am 8. März 
unbedingt braucht!

J. & N. Mötteli, Arbon

Besuch in der BSB-Werft
Der Vorstand der STV-Turnvetera-
nen Arbon organisiert pro Jahr meh-
rere interessante Anlässe für die 
Mitglieder. Kürzlich trafen sich ge-
gen 20 Turnveteranen bei der Werft 
der SBS-Schifffahrt AG in Romans
horn für eine Führung. Damien Ba-
ker, der technische Leiter der Werft, 
begrüsste die Arboner bei eisiger 

Bisenkälte vor dem imposanten Ge-
bäude, das 2014 zur grössten Werft 
am Bodensee ausgebaut worden 
war. Schiffe bis über 80 Meter 
Länge können in Romanshorn aus-
gewassert werden. Derzeit ist eine 
Fähre der Linie Konstanz-Meersburg 
in Totalrevision. Diese wird durch 
ein externes Team durchgeführt. 
Die Werft stellt in diesem Fall nur 
die Infrastruktur zur Verfügung. Da-
mien Baker führte die Besucher 
durch alle Abteilungen der Werft 
und informierte dabei in äusserst 
kompetenter und sympathischer 
Weise über technische, betriebs-
wirtschaftliche und geschichtliche 
Fakten. Man staunt, wie viele 
handwerkliche Berufe für den pro-
fessionellen Unterhalt der Boden-
seeschiffe zum Einsatz kommen. 
(Lackierer, Mechaniker, Schlosser, 
Motorenmechaniker, Schreiner etc.) 
Der Einladung von Damien Baker, 
dass am 14. März ein Tag der offe-
nen Tür mit vielen interessanten 
Vorführungen stattfinden wird, wer-
den die Turnveteranen nach dem 
Erlebten sicher gerne folgen.	
	
			  Peter Baumann

Eurobus schont die Umwelt

Die Firma Eurobus Ostschweiz AG hat sich drei umweltfreundliche KIA 
Picanto angeschafft. Damit erspart sie sich teure Leerfahrten mit den 
Gelenkbussen ins Depot. Die Chauffeurwechsel werden nicht mehr im 
Depot, sondern an den jeweiligen Dienstschlussorten vorgenommen. Die 
Fahrten dorthin werden mit sparsamen, umweltfreundlichen (CO2 100g/
km) KIA Picanto gemacht. So erspart sich die Firma hohe Unkosten, 
Zeitausfälle und schont erst noch die Umwelt mit niedrigeren Abgasbelas-
tungen. Die Firma Eurobus hat an verschiedenen Standorten schweizweit 
zehn KIA Picanto der Roggwiler Garage Ruedi Saameli AG im Einsatz.

Arbon ist gefordert …
… aber hoffentlich nicht überfor-
dert ob all der sympathischen Ge-
sichter, die uns im «felix. die zei-
tung.» und auf Plakaten in und 
um Arbon entgegenlächeln. Qual 
der Wahl? Alle versprechen das 
Beste für Arbon tun zu wollen!
Was ist Arbon? Eine wunderbare 
kleine Stadt am Bodensee, die 
ihren Charme nicht fremd verkau-
fen soll (Metropol, Schloss, See-
parksaal)!
Das Herz von Peter Gubser 
schlägt auf dem richtigen Fleck 
für Arbon – er war Arbon immer 
treu, sei es zu Wasser, joggend 
oder als Lehrer und Familien
vater von drei Kindern. Er fühlt 
mit 64 Jahren (die man ihm bei 
weitem nicht ansieht …) den Puls 
der Zeit und ist dabei voraus-
schauend.
Also Arbon – viel Glück, auf dass 
Arbon Arbon bleibt!

Gabriela Meyer, Arbon

Zwei Punkte müssen her
Klares Ziel der Arboner Handballer 
in der Partie von morgen Samstag, 
21. Februar, um 17 Uhr in der Sport-
halle Stacherholz gegen den Liga-
konkurrenten TV Uster: Zwei Punkte 
müssen her! In der heimischen 
Halle erlebte das Publikum zuletzt 
eine Mannschaft mit viel Kampf-
geist, Willen und Durchsetzungs
vermögen. Daraus resultierten vier 
Punkte aus zwei Spielen – wohl
bemerkt gegen sehr unangenehme 
Gegner, die nicht ohne Grund die 
vorderen Plätze der Tabelle bele-
gen. Dank diesen beiden Siegen 
distanzierte man sich etwas weg 
von der unteren Tabellenhälfte. 
Leider gelang es der Mannschaft im 
darauffolgenden Match nicht, an die 
Leistungen der vorangegangenen 
Spiele anzuknüpfen. Prompt resul-
tierte eine unnötige Auswärtsnie-
derlage gegen den Drittletzten der 
Gruppe. Nachdem am letzten Spiel-
tag erneut Überraschungssiege re-
sultierten, rutschte man in eine eher 
unangenehme Tabellenregion. So 
steht der HC Arbon knapp über dem 
Strich. Zählt man nach Ver- 

lustpunkten, so ist der unmittelbare 
Tabellennachbar TV Uster sogar vor 
dem HCA klassiert. Die Ausgangs-
lage könnte nicht spannender sein 
– beide Mannschaften müssen punk-
ten, wenn sie dem Abstiegsstrudel 
entkommen möchten. 
Das Team des HC Arbon ist bereit, 
wird die Heimstärke zu nutzen wis-
sen und um jeden Ball kämpfen. 
Der HCA hat vom Hinspiel noch 
eine Rechnung offen und wird alles 
daran setzen, das Rückspiel für sich 
zu entscheiden. 
Wiederum freut sich die Mannschaft 
über ein lautstarkes «Hopp Arbon!»

Raphael Eberle

Leser- briefLeser- brief



Segel- und Motorbootschule
in Horn am Bodensee

Internet: www.crazy-lobster.ch
E-Mail: info@crazy-lobster.ch

AKTIONSPREISE
Start

Motorbootschule
9. März 2015

Jetzt anmelden.

Hauptstrasse 46
9323 Steinach
Tel. 071 440 40 10
www.dupper.ch

wasser.
Rebhaldenstrasse 7 9320 Arbon
Telefon 071 446 83 33 Mobile 079 422 34 33

E-Mail: malerfachbetrieb@frenicolor.ch

Ihr Malerfachbetrieb

… denn nur anstreichen kann jeder,
malen hingegen will gelernt sein.

GmbH

9323 Steinach • Natel 079 446 78 91

Die Partnerschaft,
die Vertrauen schafft.

Raiffeisenbank Regio Arbon

Rufen Sie an! Gerne unter-
breiten wir Ihnen eine Offerte

www.gartenbau-ribi.ch

Ihr zuverlässiger Partner
– ganz gleich, ob es sich

um kleine Hausgärten
oder grosse Anlagen

handelt.
Mit unserem Team
machen wir Ihre
Wünsche wahr!

Für schattige Stunden 

an sonnigen Tagen 

Sonnenschirme 

und Sonnenstoren

Verkauf
und Reparaturen

Böllentretter 3
9323 Steinach

TEL./FAX 071 446 75 21
Natel 079 697 51 21

SCHEIWILLER

ROLLADEN    STOREN
ALU-FENSTERLÄDEN

9323 Obersteinach

Ihre
Offizielle SUZUKI- + Peugeot-

A-Vertretung

Reparaturen aller Marken

Rorschacherstrasse 5

Telefon 071 841 44 47

Telefax 071 840 01 05

E-Mail info@heimarbon.ch

• Privatwohnungen
• Umzugswohnungen
• Baureinigungen
• Treppenhäuser
• Firmen
• Praxen
• Reparaturen

Alles aus einer Hand
Clean-Team Kluser
Mühleweg 4D, 9323 Steinach
N: 079 218 15 73, T: 071 446 97 24
info@clean-team-kluser.ch
www.clean-team-kluser.ch

Rodolfo Letti
Sonnenweg 1
9323 Steinach
Fon 071 446 07 83
Mobil 079 447 90 68
ihr-maler@bluewin.ch

Es muss nicht
immer nur weiss
sein…

für schöneres Wohnen

Glasbruch?
Notfall-Nr. 079 703 60 66

Weidenhofstrasse 9c
9323 Steinach
Telefon 071 446 94 36
e.gerschwiler@farb-und-glas.ch
www.farb-und-glas.ch

Beschichtungen in Nano-Technik!

Blechbearbeitung
Lasercenter
Nauticbedarf

Zwicker Metalltechnik AG
Rorschacherstrasse 42
CH-9323 Steinach
Tel. 071 844 11 20
Fax 071 844 11 30
www.zwickerag.ch
wwwww.laserbearbeitungen.ch

Nähe, Vertrauen, Unternehmertum 
und Nachhaltigkeit sind Werte, 
welche die Raiffeisenbank Regio 
Arbon leiten. Nähe bedeutet, dass 
Kunden wählen können, wann und 
wie sie Dienstleistungen beziehen 
möchten: sei es im persönlichen 
Gespräch vor Ort oder über digitale 
Kanäle wie E-Banking. 

Dass immer mehr Menschen in der 
Region sich entscheiden, Raiffei-
sen-Kunde zu werden, widerspiegelt 
das hohe Vertrauen ins Geschäfts-
modell. Aufbauend auf Vertrauen 
begegnen Mitarbeitende der Raiffei-
senbank Regio Arbon ihren Kunden 
mit Kompetenz und Dynamik, um 
ihnen den Weg für optimale Finanz-
lösungen frei zu machen. Vertrauen 
ist die Basis des Bankgeschäfts. Als 
Genossenschaft handelt die Raiffei-
senbank Regio Arbon nicht in erster 
Linie gewinnorientiert, sondern 
stets im Sinne der Kundschaft. Mit 
der Mitgliedschaft kann diese über 
die Zukunft der Bank mitbestim-
men und von attraktiven Mitglieder
vorteilen profitieren. 

Ganzheitliche Beratung
Die 36 Mitarbeitenden sind in der 
Region vernetzt und kennen die 
Kunden persönlich. Die Raiffeisen-
bank Regio Arbon denkt unterneh-
merisch und übernimmt Verant
wortung für die Wirtschaft und die 
lokale Gemeinschaft. 100 Prozent 
des Geldes, das Kunden sparen 
oder anlegen, fliesst wieder in Form 
von Hypotheken für Wohneigentum 
oder Krediten für KMU in den 

lokalen Wirtschaftskreislauf. Damit 
unterstützt die Raiffeisenbank Regio 
Arbon nachhaltig das Wachstum der 
Region. 
Das Beratungsmodell von Raiffei-
sen hilft den Kunden, die richtigen 
Entscheide zu treffen. Die Raiffei-
senbank Regio Arbon bietet eine 
ganzheitliche Beratung, die auf die 
Wünsche, Bedürfnisse und Ziele der 
Kunden ausgerichtet ist. Sie analy-
siert die aktuelle Situation, geht auf 
die Wünsche ein und zeigt konkrete 
Lösungen, inklusive deren Um
setzung auf. Der Kunde profitiert 
durch die enge Zusammenarbeit 
mit den verschiedenen Kooperati-
onspartnern von einer umfassen-
den Beratung aus einer Hand.

Ziele eines Vermögens-Checks
Ein kleineres oder grösseres Ver
mögen zu besitzen, ist das eine. Das 

GEWERBEVEREIN  STE INACH

Raiffeisenbank Regio Arbon – immer da, wo Zahlen sind

Vermögen auch richtig zu investieren 
und das Beste daraus zu machen, 
das andere. Die Raiffeisenbank 
Regio Arbon lädt deshalb zum Raif-
feisen Vermögens-Check ein. Dabei 
dreht es sich nicht nur um Kunden-
geld, sondern vor allem um den 
Kunden selbst und seine Wünsche 
und Ziele. Patrick Windler und sein 
Team freuen sich darauf, individuell 
und persönlich das Potenzial auf
zuzeigen und die Kundschaft beim 
Erreichen ihrer Ziele zu unterstützen.
Ziele eines Vermögens-Checks:
• 	Flexibel für die Freuden des 
	 Lebens sein
•	 Von den Chancen des Kapital- 
	 markts profitieren
•	 Für den Notfall vorsorgen
•	 Den Lebensstandard im Alter  
	 sichern
•	 Kapital ansparen für eine Früh- 
	 pensionierung

Start zum Vermögens-Check 
1. Überblick verschaffen: Eine struk-
turierte Analyse Ihrer finanziellen 
und persönlichen Situation schafft 
Klarheit und Sicherheit: Zusammen 
ermitteln wir, wie sich Ihr Vermö-
gen zusammensetzt, welche Ver-
pflichtungen auf Sie zukommen 
und welcher Anteil Ihres Einkom-
mens für den Vermögensaufbau zur 
Verfügung steht.
2. Vermögensziele festlegen: Wol-
len Sie Ihren Lebensstandard im 
Alter sichern oder Vermögen für 
eine grössere Anschaffung auf-
bauen? Oder einfach die Sicherheit 
erlangen, Ihr Geld richtig angelegt 
zu haben? Egal was Ihre Ziele sind: 
Gemeinsam beurteilen wir Ihre 
jetzigen Anlagen und berechnen 
die benötigten finanziellen Mittel 
sowie den Zeitrahmen für die Um-
setzung Ihrer Ziele.
3. Strategie definieren: Ihre Vermö-
gensstrategie basiert auf Ihrer aktu-
ellen Lebenssituation, Ihren Vermö-
genszielen sowie Ihrer Einstellung 
zum Risiko. Je nachdem, ob Sie 
Ihre finanzielle Sicherheit ins Zen
trum stellen oder ob Ihnen eine 
hohe Rendite wichtig ist, bieten 
sich andere Möglichkeiten an.
Gemeinsam finden wir die Vermö-
gensstrategie, mit der Ihr finan
zielles Potenzial am besten zum 
Tragen kommt.
Gerne sind die Mitarbeiter der 
Raiffeisenbank Regio Arbon für ihre 
Kunden da unter Tel. 071 447 11 11 
oder online für einen Beratungs
termin unter www.raiffeisen.ch /
vermögenscheck		     mitg.

Das Beraterteam in Arbon steht der Kundschaft gerne zur Verfügung.



Gipfel der Miesmacherei
Der Gewerbeverband feiert sein 
125-Jahr-Jubiläum mit einer Aus-
sichtsplattform für Arbon – für 
mich eine tolle Idee. Wer einen 
Stein kauft, kann damit einen 
Verein unterstützen und Sinniges 
an den Gestanden des Boden-
sees hinterlassen. 

Doch es ist Wahlkampfzeit, und 
der Wahlkampf treibt immer selt-
samere Blüten; vor allem wenn 
man als Stadtrat kandidieren 
will. Im «felix. die zeitung.» Nr. 6 
vom 13. Februar auf Seite 25 ist 
ein Leserbrief von Fabio Telatin 
abgedruckt, der mit absurden 
Argumenten gegen das Projekt 
wettert. Da soll öffentlicher 
Grund privatisiert werden – so 
ein Quatsch! Die Arboner Bevöl-
kerung erhält eine wertvoll ge-
pflästerte Aussichtsrondelle und 
gibt den Boden nicht her. Um 
dann noch die ältere Wähler-
schaft ins Boot zu holen, argu-
mentiert Telatin mit möglichen 
grossen Gefahren der Pflästerung 

– mein 83-jähriger Schwiegervater 
ist überzeugt, dass es sich für ihn 
besser anfühlt als der Kiesboden, 
mir geht es gleich. Und dann 
kommt der Höhepunkt der Mies-
macherei – der Stadtrat hätte das 
Projekt kommunizieren sollen. 
Dieser Rückschluss ist völlig ab-
surd. Der Jubilar hatte eine gute 
Idee und macht Arbon ein tolles 
Geschenk. Sicher steht es ihm zu, 
dies mitzuteilen. Dem Stadtrat 
hat es gut angestanden, hier den 
Vortritt einem anderen zu lassen. 

Liebe Arbonerinnen und Arboner, 
lassen Sie sich eine schöne Sa-
che nicht durch unsachliche Ar-
gumente, die nur dem Wahlkampf 
einer Partei und ihren Kandidie-
renden dienen soll, nicht mies 
machen.

Raphael Heer, Arbon

Weitere Auskünfte betreffend der Stelle als Rohrnetzmonteur erteilt 
Ihnen Hans Meier, Leiter Technischer Dienst, Tel. 071 466 60 15. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Ihre vollständigen Bewerbungsun-
terlagen senden Sie bitte an: 
Gasversorgung Romanshorn AG, Georg Engels, 
Egnacherweg 6b, 8590 Romanshorn 
E-Mail: georg.engels@erdgas-romanshorn.ch 

Wir verstärken unser Team um unser stetiges Wachstum sicher-
stellen zu können und suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Rohrnetzmonteur 100%

Ihre Hauptaufgaben:
•	 Verlegen und Reparieren von Transport-, Haupt- und Verteil-

leitungen
•	 Bau und Unterhalt von Druckregulier- und Messstationen.

Ihr Profil:
•	 Technische Grundausbildung (z.B. Sanitärinstallateur)
•	 gute körperliche Verfassung
•	 Bereitschaft zur Übernahme vom Pikettdienst
•	 Wohnort in unserem Versorgungsgebiet
•	 gute Deutsch- und PC-Kenntnisse
•	 Führerausweis Kat. B

Es erwartet Sie eine anspruchsvolle und vielfältige Tätigkeit in einem 
kollegialen Team, in einem gut positionierten und erfolgreichen Un-
ternehmen mit attraktiven Weiterbildungsmöglichkeiten. 

Gas geben -
bei der Gasversorgung Romanshorn AG

Leser- brief

H
vS

 Z
ür

ic
h

Mehr Auto fürs Geld 
www.kia.ch

Dieser Kleine 
zeigt Grösse. 

Kia Picanto
So attraktiv kann Mini sein. 
Mit viel mehr Innenraum, als man ihm 
ansieht. Mit viel mehr Ausstattung, 
als man sich ausdenken kann. Ein schicker 
Cityflitzer eben, dazu sportlich und sparsam. 
Picanto 1.2 L CVVT 85 PS ab CHF 16’950.–

Kia Picanto ab CHF 12’450.–, Picanto 1.2 L CVVT Trend man., 4,3 l/100 km, 100 g CO2/km, 
Energieeffizienz-Kategorie B, Nettopreis CHF 12’450.– (Listenpreis CHF 16’950.– minus 
Euro-Bonus CHF 4’500.–), abgebildetes Modell: Picanto 1.2 L CVVT Style (mit Optionen), 
4,3 l/100 km, 100 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie B, CHF 19’590.– Durchschnitt aller 
in der Schweiz verkauften Neuwagen: 144 g CO2/km (unverbindliche Preisempfehlung 
inkl. MwSt.). Die Aktion ist gültig auf gekennzeichnete Fahrzeuge bis 31.03.2015 oder solange 
Vorrat. 

JAHRE
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Picanto
1.2 L CVVT Trend man.

Listenpreis CHF 16’950.-
./. Euro-Bonus CHF 4’500.-

Nettopreis CHF

12’450.-
Aktion gültig solange Vorrat, 

  Immatrikulation bis 
31.3.2015.

Sonderverkauf
30 – 80 %
Auf Sockenwolle, diverse Strickgarne,
Filzwolle, Mercerie, Knöpfe, Sticksachen,
handgestrickte Pullover, Mützen, Schals etc.

Samstag, 28. Februar 8.30  ̶ 16.00
im kath.Pfarreizentrum Arbon
071 446 14 53 www.filati-shop.ch

Offizieller Bauknecht 
Verkaufspartner für die 
Schweiz & Liechtenstein 

DOMUS Haushaltsgeräte GmbH | Markus Bergamin 
Postfach 71 | 9403 Goldach | 071 535 18 36 | domus.tsc@gmail.com

(Aktion gültig bis 31. März 2015)

auf alle  

Waschmaschinen & Wärmepumpentrockner

50%

Freitag ist              Tag

Der Sache verpflichtet, nicht der Partei!
Darum Hans Ulrich Züllig – wieder in den Stadtrat

Ehrliche Arbeit ist nicht immer populär! 
Darum Hans Ulrich Züllig – wieder in den Stadtrat

Das Amt des Sozialministers ist zu wichtig, als
dass man es wechseln sollte! Darum Hans Ulrich Züllig

wieder in den Stadtrat!

Jetzt durchstarten und profitieren!
Zusätzlich 15% Währungsausgleich auf alle Modelle.

 Mehr Infos bei uns  

* 15% Reduktion auf den unverbindlich empfohlenen Brutto-Verkaufspreis («Katalogpreis»).  
Kumulierbar mit anderen Aktionen und Prämien. Erhältlich nur bei offiziellen Markenpartnern.  
Laufzeit der Aktion «Swiss Netto Bonus»: bis auf Widerruf.

Swiss

Netto 

Bonus
15%*

zusätzlich

Währungsausgleich auf alle Modelle

Elite Garage Arbon AG
Romanshornerstrasse 58, 9320 Arbon
Tel. 071 446 46 10, www.elite-garage.ch

AKTION
23.2. - 6.3.2015

20% Rabatt
auf alle Dienstleistungen ausser 
Teppich- und Lederreinigung

Unsere Dienstleistungen:
• Hemdenservice
• Duvet- und Matratzenreinigung
• Reinigung von Fest- und Hoch- 
   zeitskleidern

Romanshornerstrasse 21 
9320 Arbon | 071 446 88 30

> Nachhilfe
> Prüfungsvorbereitung
> alle Fächer / Stufen
> Eintritt jederzeit

Standorte in: St. Gallen · 
Wil · Gossau · Heerbrugg · 
Rapperswil · Herisau · 
Frauenfeld · Weinfelden · 
Amriswil · Arbon · 
Schaffhausen · Chur

Beratung  T: 071 364 22 22 
www.nachhilfezentrum.ch

onlinewww.felix-arbon.ch

Wir lassen Sie auch im Internet nicht im Stich
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Erster Wirtschaftstag in Steinach beinhaltete auch Zündstoff

Energiefragen betreffen alle
Der Wirtschaftstag war für die 
Steinacher Gemeindeleitung eine 
Premiere. Es war einerseits ein 
Schritt auf das örtliche Gewerbe zu 
und anderseits beinhaltete das 
Thema rund um die alternativen 
Energien einen gewissen Zündstoff. 
Doch für Steinach ist die Marsch-
richtung klar.

Unter dem Titel «Welche Auswir-
kungen haben die energiepoli
tischen Veränderungen für das lo-
kale Gewerbe?» trafen sich rund 60 
Personen aus dem Steinacher Ge-
werbeverein mit Präsidentin Ma
rietta Ribi, Referenten aus den um-
liegenden Gemeinden und auch 
Betreiber von Solaranlagen in der 
Firma Trunz zu einem Wirtschafts-
tag. Er bot allen Anwesenden Ge
legenheit, sich mit dem Thema der 
energiepolitischen Veränderungen 
vertraut zu machen. Referent und 
Moderator Andreas Schläpfer 
brachte gleich zu Beginn seines 
Referates die Sprache auf die 
2000 - Watt -Gesellschaft. Im Jahr 
1960 sei der Energieverbrauch auf 
dieser Höhe gewesen, erwähnte er. 
«Die 2000-Watt-Gesellschaft wäre 
ein zukunftsweisendes Modell für 
die Menschheit», sagte der Refe-
rent. Daniel Lehmann, Arnegg, und 
Hermann Merz, St.Gallen, sprachen 
über ihre Gründe, weshalb sie sich 
zum Schritt der Veränderung im 
Energiebereich bewegen liessen, 
und Marco Huwiler, Bereichsleiter 
der Stadtwerke St.Gallen, berich-
tete über die diesbezügliche Arbeit 
dieses Grossunternehmens.

Energieeffizienz im Mittelpunkt
Roland Etter, Gemeinderat und Prä-
sident «EnergieZukunft» Steinach, 
referierte über den eingeschlagenen 
Weg von Steinach. Ein Ziel sei die 
2000-Watt -Gesellschaft. «Es geht 
auch um die längerfristige Erhal-
tung der intakten Umwelt, und so ist 
die Energie ein Thema, das uns alle 
betrifft», betonte Roland Etter. Er 
informierte über die Projekte der 

Gemeinde Steinach: Unterstützung 
von Gewerbe und KMU für Energie-
effizienz, die angestrebte lokale 
Wertschöpfung, das Energiestadt
label und das 2000-Watt-Projekt, 
dessen Realisierung allerdings noch 
weit weg ist. Die Gemeinde fördert 
aus dem Energiefond den Bau von 
Solaranlagen, setzt auf sparsamen 
Umgang mit der Energie durch 
finanzielle Unterstützung beim 
Kauf einer neuen Umwälzpumpe 
und hat die Aktion «Stromfresser» 
ins Leben gerufen. Ein Fachmann 
ist bei der Ortung des «Stromfres-
sers» behilflich. Zusätzlich wird 
eine Energieberatung angeboten. 
Im kantonalen Projekt Arbeits-
gruppe Stromeffizienz, die in die-
sem Jahr startet, ist die Gemeinde 
Steinach auch dabei. 16 weitere 
Gemeinden sind in diesem Projekt 
beteiligt.

Mit finanziellem Nutzen
Dass energetische Veränderungen 
nicht zwingend nur mit Ökologie zu 
tun haben müssen, wurde anhand 

von Beispielen belegt. Denn der 
Stromverbrauch zeigt sich auf der 
finanziellen Seite. Die Referenten, 
KMU aus der Region, belegten, 
dass sie aus der Aktion einen finan-
ziellen Nutzen gezogen hatten. Ein 
weiterer positiver Effekt sei auch 
die Sensibilisierung der Mitarbei-
tenden, welche die Energieproble-
matik in ihr Umfeld tragen könnten. 
Für Moderator Andreas Schläpfer 
war klar, dass die Veränderung im 
Energiebereich kein Muss sein 
sollte; sie könne auch Spass ma-
chen. Mit einem positiven Fazit 
schloss für Gemeindepräsident Ro-
land Brändli der Anlass: «Es ist das 
erste Mal, dass wir mit dem örtli-
chen Gewerbeverein eine Veran-
staltung organisiert haben. Der 
Gemeinderat erachtet es als wich-
tig, mit dem Gewerbe gute Kon-
takte zu pflegen. Ob diese ein 
nächstes Mal wieder in Form einer 
Wirtschaftstagung passiert oder 
auf eine andere Art, bleibt noch 
abzuklären…»

Fritz Heinze

Aufmerksames Zuhören bei den Referaten. Auf dem Bild von links Mode-
rator Andreas Schläpfer, Referent Daniel Lehmann, Roland Etter, Gemein-
derat, Gemeindepräsident Roland Brändli und Gastgeber Remo Trunz.

Bild: Fritz Heinze

Unser Miteinander 
Der Mensch stirbt, wenn er allein 
ist. Dies hat sich im Verlauf der 
Menschheitsgeschichte nicht ver-
ändert. Wir benötigen die Zu-
wendung und Hilfe der anderen. 
Dank unserem Miteinander in 
Gemeinde, Kanton und Staat ist 
uns dies denn auch «in guten 
und in schlechten Tagen» mög-
lich. Wir sind für einander da – 
auch über unsere nächsten Be-
kannten hinaus. 
Zugleich gilt aber unter den Ge-
meinden auch das Prinzip des 
Wettbewerbs. Und der tobt auch 
auf der Gemeindeebene. Man 
schiebt sich Belastungen zu. Po-
tenziell gehören dazu alle, die 
unsere Sozialhilfe brauchen – 
von den alleinstehenden Män-
nern bis zu den Alleinerziehen-
den, von den alt gewordenen 
Selbständigerwerbenden bis zu 
den Jungen, die den Berufsein-
stieg nicht geschafft haben, und 
jenen mit schlechter Schul- und 
Berufsbildung … 
Als noch das oberste Ziel die 
Menschenwürde war, schufen 
Richtlinien und Empfehlungen die 
Möglichkeit, die Aufgaben wahr-
zunehmen, ohne sich die Belas-
tungen gegenseitig zuzuschieben. 
Heute ist das anders. Und einzel-
ne Gemeinden erwägen das Mit
einander, wie es dank den 
SKOS -Richtlinien möglich ist, 
aufzukünden. Man will dieses Ar-
beitsinstrument für Sozialdienste 
und Sozialbehörden nicht mehr 
haben. Was der Fachverband zu-
sammen mit den Kantonen, Ge-
meinden, Städten und privaten 
Organisationen entwickelt hat, 
daran will man nicht mehr ge-
meinsam arbeiten. Die Kosten, die 
man spart, sind gering: 1500 Fran-
ken pro Jahr. Die Auswirkungen 
sind dagegen fatal: Denn sabo-
tiert wird die gemeinsame Sache 
einer wirksamen, fachlichen und 
menschlich vertretbaren Sozial-
hilfepraxis. Jeder für sich und 
ohne Fachwissen. Das zerstört 
die Grundlage unseres Handelns: 
Das Wissen und das Miteinander. 
Das ist nicht Arbons Weg – so 
anspruchsvoll das Miteinander in 
den «guten und  schlechten Ta-
gen» unserer Zeit auch ist. 

Ruth Erat, Arbon

So darf es nicht weitergehen! 

Ein Wechsel ist nötig!

Als Stadtpräsident  
und Stadtrat: 

Peter Gubser … 
… kennt und liebt Arbon. 

… ist für vernünftige Lösungen. 

… tut, was er verspricht. 

Dieses Inserat wurde von verschiedenen Personen gesponsert, um Peter Gubser zu unterstützen.       

Leser- brief
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Gedanken zum Parlament
Skatepark-Initiative ohne Chance
Der Weg für den Skaterpark Arbon 
ist frei. Das Arboner Stadtparla-
ment hat die Initiative «Keine Be-
tonwüste auf dem Seeparkareal» 
für ungültig erklärt. Der Appell von 
Stadtammann Andreas Balg ans 
Parlament war unmissverständlich: 
«Bitte beenden Sie diese achtjäh-
rige Odyssee hier und jetzt.» Er ap-
pellierte dafür, dass der Weg den 
Skatern nun endlich frei gemacht 
wird. Arbon erhalte dadurch ein 
neues Freizeitangebot. 
Zuvor wurde im Rat nochmals über 
die Rechtmässigkeit der von SVP- 
und Umweltschutzkreisen lancierten 
Initiative diskutiert. Ein Rechtsgut-
achten des St.Galler Uni-Professors 
Benjamin Schindler war klar zum 
Schluss gekommen, dass die Initia-
tive ungültig sei. Demgegenüber 
sprachen die Initianten von einem 
«Trauerspiel». Hier würde ein zen
trales Volksrecht aufgrund einseiti-
ger, rein rechtlicher Bedenken mit 
Füssen getreten. Trotz Unverständ-
nis und Empörung hat das Initia-
tiv-Komitee beschlossen, die Sache 
nicht weiterzuziehen. «Wir wollen 
den Blick weglenken von einem är-
gerlichen demokratischen Sünden-
fall auf viele andere, auch grössere 
Aufgaben und Probleme in Arbon», 
sagte Andrea Vonlanthen. 

«Städtische Gastronomiebetriebe»
Zum Thema «Städtische Gastrono-
miebetriebe» verlangte CVP-Parla-
mentarier Luzi Schmid mit seiner 
Interpellation Auskunft. Der Stadtrat 
habe im Umgang mit den Pächtern 
unnötig viel Geschirr zerschlagen. Er 
wollte vom Stadtrat unter anderem 
wissen, wie die erheblichen Vor-
würfe und das grosse Unbehagen 
der Pächter zu erklären und wie der 
Lösungsprozess angegangen werde. 
Das Unbehagen der Pächter sei mit 
der neuen, gestiegenen Erwartungs-
haltung der Stadt zu erklären, so 
der Stadtrat. Zu den Massnahmen 
der Aufgaben- und Leistungsüber-
prüfung 2014 der Stadt gehöre auch 
die Weiterentwicklung der Rentabili-
sierung der städtischen Gastrono-
miebetriebe am See. Die Bruttoren-
dite der städtischen Gastrobetriebe 
sei eindeutig zu niedrig. Diese sollte 

üblicherweise 6 bis 7 Prozent betra-
gen. Im Fall des Panorama-Restau-
rants im Seeparksaal betrage diese 
jedoch lediglich 3 Prozent (Wert Lie-
genschaft: rund 1 Mio. Franken / Jah-
resmiete 30 000 Franken). Die Ren-
dite für die Betriebe im Schloss, 
Hafengebäude, Schwimmbad und 
Camping könne nicht eindeutig 
bestimmt werden. Abgesehen vom 
Strandbadrestaurant dürften die 
Bruttorenditen auch hier in einem 
eher bescheidenen Rahmen liegen, 
so der Stadtrat. Weil das Fachwis-
sen innerhalb der Stadtverwaltung 
nicht im nötigen Umfang vorhanden 
ist, seien externe Spezialisten beige-
zogen worden. Die Kosten für die 
Analyse, das Vorprojekt, die Ent-
wicklung des Gastro-Konzeptes und 
die Ausschreibung betragen rund 
30 000 Franken. Eine erfolgreiche 
Vermittlung wird zusätzlich mit ma-
ximal 100 000 Franken abgegolten.

«Tempo-30-Zonen in der Stadt»
Kaspar Hug und Luzi Schmid von der 
CVP-/EVP-Fraktion verlangten in ih-
rer Interpellation Auskünfte betref-
fend «Tempo 30-Zonen in der Stadt 
Arbon». Es würden in Arbon auch an 
fragwürdigen Orten Tempo-30-Zo-
nen installiert. Es fehle ein klares 
Konzept. Insbesondere die Tempo-
30-Zone an der äusseren Reben-
strasse entspreche nicht den Vor-
schriften und solle aufgehoben wer-
den. Der Stadtrat habe im Jahr 2012 
einen Leitfaden zu «Tempo-30-
Zonen» erlassen und wende die-
sen konsequent an. Stadtammann 
Andreas Balg sieht derzeit keinen 
Handlungsbedarf, die «Tempo-30-
Zone» an der äusseren Rebenstrasse 
aufzuheben. 
In der Fragerunde kritisierte SVP-Par-
lamentarierin Astrid Straub die be-
schlossene Erhöhung der Bäderta-
rife. SVP-Parlamentarierin Monika 
Strauss hinterfragte den Beizug ei-
nes externen Büros für Komm
unikationsarbeit. SP-Parlamenta-
rier Jacob Auer regte an, einen 
zusätzlichen Schnellbus -Halt beim 
MCDonald’s einzuführen. Gemäss 
Stadtammann Balg sind entspre-
chende Verhandlungen im Gang, 
und die Chancen für die Einführung 
dieser zusätzlichen Haltestelle seien 
durchaus intakt. 	         Ueli Daepp

Unterstützung für die Linken
Der Gewerkschaftsbund Arbon-
Romanshorn unterstützt die Kan
didatur von Peter Gubser als 
Stadtrat und Stadtpräsident. Pe-
ter Gubser kennt sich in der Po-
litik in Arbon und im Kanton 
bestens aus. Er hat sich immer 
wieder für die Anliegen der 
Arbeiterinnen und Angestellten 
eingesetzt. Dank seiner Zuverläs-
sigkeit und Ausdauer arbeitet er 
gut mit anderen Partnern zusam-
men und trägt zu konstruktiven 
Lösungen bei.
In verschiedenen Bereichen setzt 
sich Fabio Telatin für die Arbeit-
nehmerinnen und  Arbeitnehmer 
ein. Ihn empfehlen wir zur Wahl 
in den Stadtrat. Mit seiner zupa-
ckenden und mitreissenden Art 
ist er eine gute Ergänzung für 
ein starkes Team.

Didi Feuerle, 
Präsident Gewerkschaftsbund

Junior (US&D) im «Triebwerk»
Morgen Samstag, 21. Februar, ab 
20 Uhr (Act ab 21.30 Uhr) lädt das 
«Triebwerk» in Arbon zu einem 
besonderen Event ein: zu «Junior» 
(US&D) mit Ian Fisher und Fabian 
Kalker. Der eine ist Songwriter aus 
Missouri, der andere studierter 
Musiker und Produzent aus Berlin. 
Über verschiedene Projekte haben 
sie zusammengefunden. Gemein-
sam haben sie ihren eigenen 
Sound entwickelt. So verdichten 
sich die Melodien zu Songs, die 
jeden überflüssigen Ballast am 
Wegesrand liegen lassen und 
doch vollendet wirken. Moog, 
Wurlitzer Piano und Gitarre ver-
binden sich zu einem Sound, der 
souverän und spontan, catchy 
und kantig klingt.	              mitg.

PC-Grundwissen: 
Einsteigerkurs Windows 8
Mit diesem Kurs werden Perso-
nen angesprochen, welche noch 
keine PC-Erfahrung haben. Im 
Einsteigerkurs werden unter an-
derem die effiziente Benutzung 
der Windows-Oberfläche oder die 
Dateienverwaltung bearbeitet. 
Weiter werden der Einstieg ins In-
ternet erlernt sowie auch die 
Windows-Programme kennenge-
lernt. Erste Texte im Word werden 
verfasst. Der Kurs findet am Mon-
tag, 23. Februar bis 27. April, je-
weils von 13.30 bis 15.15 Uhr bei 
Pro Senectute an der Kapellgasse 
8 in Arbon statt (8 x 2 Lektionen). 
Anmeldung und Auskunft bei Pro 
Senectute Thurgau unter Telefon 
071 626 10 83.	             mitg. 

Für eine faire Kommunikation
Peter Gubser stört sich daran, 
dass die krankheitsbedingte 
Stellvertretung der Medienbe-
auftragten durch die Pinax AG 
übernommen wird. In seinem 
Leserbrief erwähnte er aber mit 
keinem Wort, dass es sich dabei 
nur um ein Teilmandat handelt 
und der Grossteil dieser Stell-
vertretung mit internen Res
sourcen organisiert wird. Wie 
Andreas Balg an der Podiums-
veranstaltung vom 5. Februar 
informierte, handelt es sich bei 
dieser externen Unterstützung 
um ein Pensum im Bereich von 
einem Arbeitstag pro Woche. Als 
Anwesender hätte Peter Gubser 
dieses nicht unwichtige Detail 
ebenfalls mitbekommen müs-
sen. Er beansprucht besser zu 
kommunizieren – doch sieht so 
eine professionelle und vor al-
lem faire Kommunikation aus? 
Kommunikation sei das, was 
man versteht, äusserte er im In-
terview. Doch im Sinne seines 
«besseren Kontakts mit der Be-
völkerung» sollte auch vollstän-
dig und korrekt wiedergegeben 
werden, was alles gesagt wurde. 
Die Sachlage hat somit dem Le-
ser eine völlig andere Ausgangs-
lage dargelegt.

Bea Singer, Arbon

Aus der PSG Arbon
Schulleitungswechsel in Arbon
Peter Hinderling, seit August 
2006 Schulleiter in Arbon und 
zuständig für die Primarschule 
Bergli sowie die Kindergärten 
Brühlstrasse 36, Waagstrasse, 
Thomas-Bornhauserstrasse und 
Weststrasse, hat seine Stelle auf 
das Schuljahresende gekündigt. 
Er wird ab dem neuen Schuljahr 
2015/16 als Schulleiter in der Pri-
marschulgemeinde Romanshorn 
tätig sein und übernimmt damit 
die Nachfolge von Barbara 
Schwarzenbach. Sie übernimmt 
auf den gleichen Zeitpunkt die 
Leitung des Heilpädagogischen 
Zentrums (HPZ) in Romanshorn.

PSG Arbon

Erkenne die göttliche Kraft der unendlichen, bedingungslosen Liebe

Ausbildung + Heilkreis

Ausbildung AUNDA healing 	 17.00 – 19.00 Uhr
Heilkreis 	 19.30 – 20.30 Uhr
Wertschätzungsbeitrag: 	 CHF 25.— , für Schüler CHF 15.—
Kursdaten:

Ort: 		  Zentrum-beim-Kreisel, St. Gallerstr. 34 A, 9320 Arbon/TG
Leitung: 		  TaMara Claudia Ruckstuhl AUNDA Botschafterin
Infos & Anmeldung: www.wegderfreiheit.com und/oder aunda-healing.com
		  Tel. 071 845 50 90 oder 079/648 53 06

Jan. 	 Febr. 	 März 	 April 	 Mai 	 Juni
- 	 27. 	 27. 	 24. 	 29. 	 26.
Juli 	 Aug. 	 Sept. 	 Okt. 	 Nov. 	 Dez.
31. 	 28. 	 25. 	 30. 	 27. 	 -

Danke Röbi Zwahlen
Für alles, was Du uns gegeben hast. Wir verlieren mit Dir nicht nur 
unseren Küchenchef, der sich vorbildlich wie kein anderer für das
Team und die ganze Sonnhalden eingesetzt hat, sondern auch 
einen liebenswerten, hilfsbereiten Freund und Mitarbeiter der 
grossen Sonnhalden-Familie.

Viel zu früh musstest Du im Alter von 54 Jahren von uns gehen. Du 
hinterlässt eine grosse Lücke und wirst immer in unseren Herzen 
und Gedanken weiterleben. Wir sind Dir dankbar für alles, was Du in 
Deiner 18-jährigen Tätigkeit für die Sonnhalden geleistet hast.

Röbi, wir vermissen Dich sehr.
Wir entbieten der ganzen Trauerfamilie unsere tief empfundene
Anteilnahme und wünschen in dieser Zeit des Abschiedes viel Kraft 
und Zuversicht. Emma, Stephanie, Philipp und Désirée, Ihr habt in den vergangenen Wochen 
und Monaten gemeinsam mit und für Röbi gekämpft. Dies hat Röbi immer wieder mit grosser 
Freude und Stolz erfüllt.

In stiller Trauer

Sonnhalden, Regionales Pflegeheim Arbon
Die Betriebskommission, die Mitarbeitenden und 
die Freiwilligen, die Bewohnerinnen und Bewohner

Die Trauerfeier findet am Freitag, 20. Februar 2015 um 14 Uhr in der reformierten Kirche 
Roggwil statt.

GESTERN
warst du noch bei uns:
mit deinem Lachen,
mit deiner Freude,
mit deinen Worten.

HEUTE
bist du bei uns:
in unseren Tränen,
in unseren Fragen,
in unserer Trauer.

MORGEN 
wirst du bei uns sein:
in Erinnerungen,
in Erzählungen,
in unseren Herzen.

Ist es Ihr Wunsch endlich rauchfrei zu sein oder wieder  
einmal durchzuschlafen?

UNTERSTÜTZUNG DURCH HYPNOSE:
•	 Gewichtsreduktion
•	 Phobien (Spinnenangst, Höhenangst,  usw.)
•	 Angst vor Publikum eine Rede zu halten
•	 Schlafstörungen
•	 Raucherentwöhnung
• 	Vorbeugen Burnout
•	 Motivationsstärkung
•	 Kopfschmerzen und Migräne
•	 Entwöhnung einer lästigen Gewohnheit wie z.B. Nägelkauen

Die Hypnose bietet viele Möglichkeiten und kann mehr be­
wirken als man allgemein annimmt. Informationen finden  
Sie unter www.luminati-hypnose.ch. Anmeldung direkt auf  
der Webseite oder unter 071 440 05 49. 

Sandra Luminati, Kapellgasse 8, 9320 Arbon

Freitag, 27. Februar 2015, von 16.00 bis 17.30 Uhr
Unser Motto: «gemeinsam statt einsam»

Wir sind: • ein familiär geführtes Heim zur Betreuung und
Pflege von betagten oder behinderten Menschen

• Zentral gelegen
• Preisgünstig, bei höchstem Qualitätsstandard

HEKA ARBON GMBH, Alters- und Pflegeheim «National» Leitung: Karl Diener,
Betriebsoek. BVS, Brühlstr. 3, 9320 Arbon, Tel 071 446 18 88, E-Mail kdiener@active.ch

Die Bilderausstellung der Künstlerin Frau Maria Rohner, St.Gallen haben wir verlängert.
Nutzen Sie die Gelegenheit, unser Haus in ungezwungener Atmosphäre kennen zu 
lernen. Besuchen Sie unsere Homepage: www.aph-national.ch – Nebst wichtigen Infor-
mationen, finden Sie dort Bilder von unseren Festen und Anlässen der letzten Jahre.

Alters- und Pflegeheim «National»

Einladung zu «Happy Hours»

mit «Jost Künzle»

Leser- briefe

Dominik Diezi
ins Stadtparlament

«attraktive 
Arbeitsplätze!»

Liste 1

R(H)UM-WHISKY & DINE
Am Mittwoch, 4. März um 19:00 Uhr.

LIVE PIANO JAZZ
Jeden letzten Donnerstag im Monat.

Nächster Termin: 
Donnerstag, 26. Februar.

Für diese Anlässe empfehlen wir  
eine Reservation.

Dominique & Gerald 
Bergue-Hunziker
Restaurant – Hotel de charme Römerhof
Freiheitsgasse 3 
9320 Arbon

Telefon: 071 447 30 30
info@roemerhof-arbon.ch
www.roemerhof-arbon.ch

 
 
 
 
  

 

 
 

 
 

 
LIVE PIANO JAZZ 

Jeden letzten Donnerstag im Monat.  
Wir empfehlen eine Reservation. 

 
DAVIDOFF NIGHT 

Am Donnerstag, 27. November. 
Apéro mit Zigarren-Neuheiten, Jazzmusik und ein feines Menü. 

CHF 120 inklusive Zigarren à discretion. 
 

SWISS WINE WEEK 
Vom 20. bis 30. November. 

Gourmet-Menü mit erlesenen Schweizer Weinen. 
 
 

Dominique & Gerald Bergue-Hunziker 
Restaurant – Hotel de charme Römerhof 

Freiheitsgasse 3, 9320 Arbon 
 

Telefon: 071 447 30 30 
info@roemerhof-arbon.ch, www.roemerhof-arbon.ch 
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VERANSTALTUNGEN

Arbon St.Gallerstr. Zu vermieten 
nach Vereinb. grosse 51/2-Zim-
mer-Wohnung (über 140m2) hell, 
ruhig, 3.OG Lift, Wohnküche GK/GS. 
Abstellraum WM/TU, Balkon und Ter-
rasse. Bad/WC, Dusche, sep. Gäste​
-WC. Alle Räume Parkett. Vis-à-vis 
Einkaufszentrum Novaseta. Tel. 079 
385 35 90 eMail: admin@oMInt.ch
 
Arbon Altstadt, 2 Min. zum See. Zu 
vermieten per sofort 4-Zimmer- 
Wohnung mit Balkon und Terrasse, 
Cheminée und Marmorböden. MZ Fr. 
1600.— inkl. NK ged. Parkplatz 
möglich. Zusätzlich per sofort 1-Zim-
mer-Wohnung mit Balkon, MZ Fr 
850.— inkl. NK. 079 611 98 01.
 
Steinach, Mühlegutstr. 5 zu vermie-
ten per 1.6.15 oder nach Vereinba-
rung zentrale 31/2-Zimmer-Woh-
nung mit Balkon, üblicher Komfort, 
Mietzins inkl. NB und 1 Abstellplatz 
Fr. 1200.— Tel. 071 446 82 65

Finessen mit MOSAIK, KERAMIK & 
NATURSTEIN zum fairen PREIS direkt 
vom Dipl. PLATTENLEGER-MEISTER 
aus Arbon. Telefon 076 426 37 33 
E-Mail: frankallseits@gmail.com
 
Stress mit dem Umzug? Gerne über-
nehmen wir die aufwändige Endreini-
gung Ihrer Wohnung/mit Abgabega-
rantie. Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 
picobello reinigungen 076 244 07 00.
 
Biete Hilfe/Kurse für Computer, Lap-
top, Tablet, Handy. Einrichten, Repa
ratur, Virusschutz, Sicherung, Inter-
net, E-Mail, Office, Drucker, W-Lan. 
071 446 35 24, www.jbf.ch, Jörg Bill.
 
Ankauf: Luxus-Uhren, Schmuck,  
Silber/Gold/Zinn, Antikes, Pelz und 
Münzen aller Art. Sofortige und seriö-
se Barabwicklung, FA. CC + Spindler, 
079 456 46 38 /076 703 91 11
 
RAUCHERWOHNUNG??? Streiche Ihre 
Zimmer fachmännisch zu einem 
Toppreis! (1 x Grundierung + 1 x 
Neuanstrich) Tel. 079 216 73 93.
 
REINIGUNGEN–UNTERHALTE Woh
nungen / Treppenhäuser / Fenster und 
Umgebungsarbeiten. Meyer Reini-
gungen GmbH, Telefon 079 416 42 54.
 

Privater Markt

Amtliche Todesanzeigen Arbon
Am 13. Februar 2015 ist gestorben in Salmsach TG:
Oberholzer Alice Bertha, geboren am 11. Oktober 1935, von Bussnang 
TG, wohnhaft gewesen in Arbon mit Aufenthalt im Alterswohnheim Bo-
dana in Salmsach. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. 
Trauerhaus: Alex Mayer, Giessenstrasse 29, 8600 Dübendorf.

Am 15. Februar 2015 ist gestorben in Arbon:
Eggmann Gérald Herbert, geboren am 3. April 1945, von Märstetten TG, 
Ehemann der Eggmann-Brüschweiler Rosi Maria, wohnhaft gewesen an der 
Alemannenstrasse 14 in Arbon. Die Abdankung findet im engsten Familien-
kreis statt. Trauerhaus: Frau Rosi Maria Eggmann-Brüschweiler, Aleman-
nenstrasse 14, 9320 Arbon.

Toten- tafel

Liegenschaften

Restaurant Pöstli, 9320 Stachen 
Tel. 071 570 33 65. Montag bis 
Freitag von 11 bis 13 Uhr Selbstbe-
dienungs-Mittagsbuffet à Fr. 15.–. 
Samstag ab 13 Uhr und Sonntag 
geschlossen.
 
Cafe Restaurant Weiher, Arbon. Mit-
tags-Menü Fr. 14.–, Portion für den 
kleinen Hunger Fr. 10.– | Jeden  
3. Freitag im Monat «Stubete». Auf  
Ihren Besuch freut sich Th. Glarner, 
Tel. 071 446 21 54
 
Herzliche  Einladung  zum  HEIL-
KREIS  nach Attilio Ferrara  Fr, 27. 

Treffpunkt

Auflage Baugesuche
Bauherrschaft:
Gralak Renate, 
Stacherholzstrasse 20, 
9320 Arbon

Bauvorhaben:
Erstellung Parkplatz

Bauparzelle:
3062, Romanshornerstrasse 57, 
9320 Arbon

Bauherrschaft:
Bolleter Composites AG, 
Brühlstrasse 29, 
9320 Arbon

Bauvorhaben:
Umbau und Erweiterung  
Gewerbeliegenschaft

Bauparzelle:
5359, Egnacherstrasse 4, 
9320 Frasnacht

Bauherrschaft:
Bürgergemeinde Arbon, 
Postfach 31, 
Schmiedgasse 6, 
9320 Arbon

Bauvorhaben: 
Erweiterung Bürgerheim «Quisisana»

Bauparzelle:
1639, Berglistrasse 13/15, 
9320 Arbon

Bauherrschaft:
Form Arbon AG, 
Brühlstrasse 5, 
9320 Arbon

Bauvorhaben: 
Anbau Zwischentrakt

Bauparzelle:
2031, Brühlstrasse 5, 
9320 Arbon

Auflagefrist: 
20. Februar 2015 bis 11. März. 2015

Planauflage:
Abteilung Bau, Stadthaus, Hauptstrasse 12, 
3. Stock

Einsprache: 
Einsprachen sind innerhalb der Auflagefrist 
schriftlich und begründet an die Politische 
Gemeinde Arbon zu richten.

Auflage Baugesuche

Plangenehmigungsverfahren für Starkstromanlagen

Öffentliche Planauflage

für	 S-166661.1
	 Transformatorenstation F9 Amriswilerstrasse
	 - Koordinaten: 747717/265322, Parzelle: 2245

	 L-223217.1
	 17 kV-Kabel zwischen den Transformatorenstationen 
	 F9 Amriswilerstrasse und F7 Steineloh
	 - Einschlaufung in die TS F9 Amriswilerstrasse
	
	 der Arbon Energie AG, Salwiesenstrasse 1, 9320 Arbon

Beim Eidgenössischen Starkstrominspektorat sind die oben 
erwähnten Plangenehmigungsgesuche eingegangen.

Die Gesuchunterlagen werden vom 20. Februar 2015 bis 21. 
März 2015 in der Abteilung Bau, Stadthaus, 3. Stock, Haupt-
strasse 12, 9320 Arbon öffentlich aufgelegt.

Die öffentliche Auflage hat den Enteignungsbann nach den Artikeln 
42-44 des Enteignungsgesetzes (EntG; SR 711) zur Folge.

Wer nach den Vorschriften des Verwaltungsverfahrensge
setzes (SR 172.021) oder des EntG Partei ist, kann während der 
Auflagefrist beim Eidgenössischen Starkstrominspektorat, Plan
vorlagen, Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf, Einsprache erhe-
ben. Wer keine Einsprache erhebt, ist vom weiteren Verfahren 
ausgeschlossen.

Innerhalb der Auflagefrist sind auch sämtliche enteignungsrecht-
lichen Einwände sowie Begehren um Entschädigung oder Sach-
leistung geltend zu machen. Nachträgliche Einsprachen und 
Begehren nach den Artikeln 39 -41 EntG sind ebenfalls beim Eid-
genössischen Starkstrominspektorat einzureichen.

Eidgenössisches Starkstrominspektorat
Planvorlagen
Luppmenstrasse 1
8320 Fehraltorf

Arbon
Freitag, 20. Februar
09.00 bis 11.00 Uhr: Stammtisch 
«Forum 60+/–» im Rest. Weiher.
14.00 bis 17.30 Uhr: Spielen in 
der Ludothek, «Forum 60+/–».
16.00 Uhr: Stadthaus-Stürmung 
durch den Elferrat mit Apéro.
18.30 Uhr: Vernissage Jana Fässler 
mit Musik im «Sonnhalden»-Café.
ab 19.30 Uhr: «Stubete» mit Tanz 
im Cafe-Restaurant Weiher.
20.00 Uhr: «Lälle-Obig» des 
Elferrats im Seeparksaal.
Freitag/Samstag, 20./21. Februar
ab 21.00 Uhr: Livemusik im «El 
Asturiano» mit «The Iberias».
Samstag, 21. Februar
09.30 Uhr: Zweiter Aktionstag 
der SVP gegen Mini-Kreisel.
18.00 Uhr: Guggen-Sternmarsch 
zum Fischmarktplatz.
20.00 Uhr: «Hüülernacht» im 
Seeparksaal (ab 18 Jahren).
20.00 Uhr: «Junior» im «Triebwerk».
Sonntag, 22. Februar
14.00 Uhr: Internationaler 
Fasnachtsumzug.
14.00 Uhr: Kampfsport-Special mit 
Kickboxen, MMA und Fitboxen im 

Xtra in Arbon, Seemoosholzstr. 14.
15.15 Uhr: Anschlusskonzert der 
Guggenmusiken im Seeparksaal.
Montag, 23. Februar
17.00 bis 19.00 Uhr: FDP-Kandidie
rende im Hotel Seegarten.
Dienstag, 24. Februar
17.00 bis 19.00 Uhr: FDP-Kandidie-
rende im Restaurant Michela’s Ilge.

Horn
Sonntag, 22. Februar
17.00 Uhr: Konzert mit den «Brass 
Helden» in der evang. Kirche.

Vereine
Freitag, 20. Februar
ab 19.00 Uhr: Kegeln im Rest. 
Weisses Schäfli, Naturfreunde.
Samstag, 21. Februar
17.00 Uhr: Handball – Männer 
1. Liga: HC Arbon – SG Uster, 
Sporthalle Stacherholz.
19.00 Uhr: Handball – Frauen:
HC Arbon – Yellow Winterthur 3,
Sporthalle Stacherholz.

Lu Jong – tibetisches Heilyoga
Ein zweiteiliger Workshop bietet    
Gelegenheit, die Basisübungen  der 
fünf Elemente kennenzulernen. Die 
älteste Bewegungslehre aus dem Hi-
malaya hat ihre Wurzeln in der tibe-
tischen Medizin und ist für jede Kör-
perbeweglichkeit geeignet. Ebenso 
erfahren die Kursteilnehmer etwas 
über den philosophischen Hinter-
grund und die Grundlagen der Acht-
samkeitsmeditation. Der Kurs findet 
zwei Mal am Mittwochvormittag, 25. 
Februar und 4. März, statt im Zen
trum beim Kreisel an der St.Galler-
strasse 34a in Arbon. Anmeldung an 
Zita Hartmann, info@lujong-yoga.ch 
Tel. 079 453 01 57. 	    mitg.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
Amtswoche: 23. bis 27. Februar: 
Pfr. H. M. Enz, 071 440 44 30. 
www.evang-arbon.ch
Freitag, 20. Februar
19.15 Uhr: Kirche für Erwachsene: 
Bonhoeffer-Lesung «Jener volle 
Klang der Welt». Sprecherin: Vera 
Bauer, Violine: David Goldzycher.
Sonntag, 22. Februar
09.30 Uhr: Gottesdienst mit Abend-
mahl mit Pfarrer H. Ratheiser.
19.15 Uhr: Gottesdienst für Junge 
und Junggebliebene, J. Gerber.

Katholische Kirchgemeinde
Samstag, 21. Februar
17.45 Uhr: Eucharistiefeier.
19.00 Uhr: Eucharistiefeier / 
Otmarskirche Roggwil.
19.00 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku.
Sonntag, 22. Februar
09.30 Uhr: Misa espanola 
en la capilla.
10.30 Uhr: Eucharistiefeier.
11.30 Uhr: Santa Messa 
in lingua italiana.
19.30 Uhr: Taizé-Gebet im Altarraum.

Chrischona-Gemeinde
10.00 Uhr: Gottesdienst/Kinderpro-
gramm, www.chrischona-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
09.30 Uhr: Missions-Gottesdienst 
mit Bruno Wacker, AVC. www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
09.30 bis 10.30 Uhr: Anbetung
und Abendmahl.
11.00 bis 11.45 Uhr: Predigt.
Kinderhor und Sonntagsschule.

Christliche Gemeinde Maranatha
10.00 Uhr: Gottesdienst.

Zeugen Jehovas
Samstag, 21. Februar

18.45 Uhr: Vortrag «Gott verherr
lichen mit allem, was wir haben».

Berg
Katholische Kirchgemeinde
Sonntag, 22. Februar
10.30 Uhr: ökum. Gottesdienst 
und anschliessend Suppenzmittag 
in der Turnhalle.
10.30 Uhr: ökum. Sunntigsfiir 
för Chind im Schulhaus.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
10.30 Uhr: ökum. Gottesdienst in 
der katholischen Kirche Berg mit 
Gemeindeleiterin J. Romer-Popp, 
Pfarrer H.U. Hug. Anschliessend 
Suppentag im Schulhaus Berg.
10.30 Uhr: Ökum. Kindergottes-
dienst im Schulhaus Berg.

Steinach
Katholische Kirchgemeinde
Samstag, 21. Februar
18.00 Uhr: Eucharistiefeier.
Sonntag, 22. Februar
10.00 Uhr: Eucharistiefeier.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
09.30 Uhr: Gottesdienst
mit Pfarrerin Sabine Nägeli.

Katholische Kirchgemeinde
10.00 Uhr: Familiengottesdienst 
mit Jürgen Bucher; parallel Kinder-
gottesdienst in der «Oase» zum 
Thema «Kinderfastenaktion – eine 
Reise auf die Philippinen».

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gilt für 
die Region Arbon und Roggwil 
Tel. 0900 575 420 und für die 
Region Steinach und Horn Tel. 
0900 14 14 14.		  red.

Brot zum Teilen in unserer Region
Seit Aschermittwoch bis Ostern 
wird in den Bäckereien Hackebeil, 
Kunz und Beerle in Arbon und dem 
Roggwilerbeck in Roggwil wieder 
das Brot zum Teilen angeboten. Ge-
kennzeichnet ist das spezielle Brot 
mit einem Fähnchen. 50 Rappen 
des Verkaufspreises gehen an die 
Projekte von Fastenopfer und Brot 
für alle mit dem diesjährigen Motto 
«Weniger für uns. Mehr für alle». 
Die Kampagne zeigt auf, wie sich 
die Mastviehproduktion auf die lo-
kale Bevölkerung in Entwicklungs-
ländern und ihre Ernährungssicher-
heit auswirkt und ruft zu einem 
nachhaltigen Umgang mit unserer 
Nahrung auf. 	                mitg.

Begegnung mit Bonhoeffer
Zum 70. Todesjahr des Theolo-
gen Dietrich Bonhoeffer findet in 
der evang. Kirche Arbon heute 
Freitag, 20. Februar, um 19.15 
Uhr eine musikalische Lesung 
statt, die an das Schicksal 
dieses charismatischen Wider-
standskämpfers gegen die na
tionalsozialistische Diktatur er
innert. Unter dem Titel «Jener 
volle Klang der Welt – Gedichte 
und Briefe aus dem Gefängnis» 
gestalten die Sprecherin Vera 
Bauer und der Violinist David 
Goldzycher eine eindringliche 
Begegnung mit dem Menschen 
Dietrich Bonhoeffer. Vera Bau-
er, bekannt durch ihre musika-
lisch-literarischen Bühnenpro-
gramme über Autoren wie Hilde 
Domin, Heinrich Heine, Hermann 
Hesse u.v.a., zeichnet zusam-
men mit David Goldzycher, Mit-
glied der 1. Violinen im Tonhalle 
Orchester Zürich, in Wort und 
Klang ein Porträt dieses enga-
gierten Theologen, der zu einer 
Symbolfigur des christlichen Wi-
derstandes gegen Gewaltherr-
schaft wurde. 	            mitg.

Porträt vom Leben in der Tundra
Das Kulturcinema Arbon zeigt heute 
Freitag, 20. Februar, ab 20.30 Uhr 
(Beiz offen ab 19.30 Uhr) den Doku-
mentarfilm «Die Hüter der Tundra». 
Nah an den Menschen  dokumentiert 
Regisseur René Harder das Leben 
und den Überlebenskampf eines 
Volkes. – Reservationen unter kul-
turcinema@sunrise.ch	    mitg.

Skype – kostenlos telefonieren
Mit Skype kann man über das Inter-
net telefonieren und einander da-
bei erst noch sehen. Kursinhalte 
sind unter anderem, Kontakte su-
chen und hinzufügen, Videoanruf 
tätigen sowie Nachrichten verschi-
cken (chatten). Der Kurs findet am 
Dienstag, 17. März, von 13.30 bis 
16.00 Uhr bei Pro Senectute an der 
Kapellgasse 8 in Arbon statt (1 x 3 
Lektionen). Anmeldung und Aus-
kunft bei Pro Senectute Thurgau, 
Tel. 071 626 10 83. 	    mitg.

Kirch- gang

Berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten!

Februar 2015 19.30 Uhr, CHF 25.— 
Zentrum-beim-Kreisel, St.Gallerstr. 
34 A, Arbon  TaMara 071 845 50 
90 www.wegderfreiheit.com
 
In der Bodega des Restaurants El 
Asturiano, Freitag und Samstag. The 
Ibericos Live ab 21 Uhr Latin und 
English Songs. Kollekte. Es freut sich 
das elasturiano.ch-Team
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Frage von Hans Joerg Graf an 
Stadtrat Hans-Ulrich Züllig (Res-
sort Soziales): Ist der Stadtrat 
aufgrund der aktuellen Finanz
lage bereit, die zunehmenden 
Begehrlichkeiten der Asylanten 
(Handy, iPad, Bekleidung, Fahr-
räder etc.) spürbar einzuschrän-
ken?

Hans-Ulrich Züllig: Für «Begehr-
lichkeiten» gibt es beim Sozial-
amt kein Geld! Dafür stehe ich 
ein – wie auch für die Forderung 
nach einer (überfälligen) Revisi-
on des kantonalen Asylwesens, 
wozu erste Demarchen bereits 
laufen.

Frage von Meinrad Graf an 
Stadtrat Patrick Hug (Res- 
sort Finanzen): Verkehrsschil-
der, Hinweistafeln, Slalomstan-
gen, Sprungschanzen, Rand- 
steine, Geröllhalden: Sieht denn 
der Ressortleiter für Finanzen 
nicht, dass hier in Arbon Geld «en 
masse» hinausgeworfen wird?

Patrick Hug: Obwohl der Ruf 
nach Verkehrsberuhigung und 
«Tempo 30-Zonen» mit Verkehrs
einschränkungen immer lauter 
wird, werden angesichts der an-
gespannten Finanzlage auch in 
diesem Bereich Sparmassnah-
men unausweichlich sein. 

red.
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Arbon - Kreuzlingen  

Arbon wählt

Der Sommer naht

Massarbeit an der Badi Steinach aus der Luft. Die einzelnen Elemente 
werden per Kran an den vorgesehenen Orten platziert.	Bild: Fritz Heinze

In knapp drei Monaten öffnet die 
Steinacher Badi ihre Tore – mit ei-
nem Neubau, einem Ticketautomat 
und einer neuen Kioskfrau.

Lange wartete man auf den wei
teren Umbau der Steinacher See
badeanstalt, nachdem im vergan-
genen November die Bauunter
nehmung Peterer die Fundamente 
gesetzt hatte. Projektleiter Rolf 
Popp von der Firma Holzbau 
Gebhard Müller AG nutzte das gute 
Wetter, scheute die Kälte nicht und 
erstellte mit seinem Team mit den 
vorgefertigten Elementen die drei 
Holzbauten speditiv in einem Tag. 
In den kommenden Wochen wer-
den die Dachdeckerarbeiten aus
geführt, Elektriker und Sanitärinstal
lateure auf dem Bauplatz sein, und 
zum Schluss erfährt der Kiosk das 
Finish mit dem Einbau der Küche. 
Arbeit für den Landschaftsgärtner 
fällt ebenfalls an durch die 

Verlegung des Sitzplatzes in den 
Einzugsbereich des neuen Kioskes.

Der neue und alte Bademeister
Mit der Saisoneröffnung der See-
badi Steinach am 14. Mai wird Die-
ter (Didi) Kunz seine zweite Saison 
als Bademeister beginnen. Gewählt 
wurde vom Gemeinderat für die 
Kioskleitung Ursula Oschwald aus 
Obersteinach. Eine Veränderung 
wird es auch bezüglich des Ver-
kaufs der Eintrittskarten und Sai-
sonkarten geben. Da sich der Kiosk 
nicht mehr beim Eingang der See-
badeanstalt befindet, können die 
Eintrittskarten am Ticketautomat 
bezogen werden. Das neue System 
basiert auf einer Eigenverantwor-
tung. Allerdings wird der Bademeis-
ter stichprobenweise Kontrollen 
durchführen müssen, denn die Ein-
tritte sind letztlich die Einnahmen 
aus dem Badibetrieb.

Fritz Heinze

In Stein gemeisselt!
«Unsere Aktion ist gut angelau-
fen», freut sich Daniel Eugster als 
OK-Mitglied der Aktion «in Stein 
gemeisselt». Bereits sind zahlrei-
che Bestellungen für Natursteine 
eingegangen, mit denen sich 
«Gewerbe Thurgau Oberer Bo-
densee» (GTOB) zum 125-Jahr-Ju-
biläum ein Denkmal setzen 
möchte. Geplant ist am Adolph-
Saurer-Quai am Arboner Seeufer 
in der Nähe der Wetterstation auf 
rund 50 Quadratmetern ein 
«Gwerbler-Platz», der mit 2000 
gesponserten Natursteinen ge-
pflästert werden soll. «Jeder 
kann mitmachen», lädt Daniel 
Eugster dazu ein, diese ebenso 
tolle wie nachhaltige Aktion zu 
unterstützen. Denn der Platz, der 
im Herbst realisiert werden soll, 
ist nicht nur eine Erinnerung an 
den 125. Geburtstag des Gewer-
bevereins, sondern er dient auch 
der Juniorenförderung in der Re-
gion. 
125 Franken kostet ein Natur-
stein aus der Schweiz, auf dem 
auf zwei Zeilen je 16 Buchstaben 
eingraviert werden können. 50 
Franken davon fliessen in die 
Kassen von Vereinen mit aner-
kannter Juniorenförderung, wel-
che von den Sponsoren selbst 
ausgewählt werden können. Wer 
keine Angaben macht, unter-
stützt mit dem selben Betrag die 
Kinderspitex. 
Informationen über diese gelun-
gene Aktion sind auch im Inter-
net unter www.gtob.ch abrufbar.  
Dort können beliebig viele Steine 
ebenso bestellt werden wie unter 
der Mailadresse daniel.eugster@
heugster.ch. Die Bestellfrist läuft 
bis zum 31. Mai 2015. Bestellein-
gänge werden nach Datum be-
rücksichtigt.

red.


